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Statusbericht Bürgerhaushalt 2008
Straßen, Wege, Plätze

2. Halbjahr 2010

1 733 Die schlimmste Kreuzung der Stadt

Es muss endlich die Kreuzung Luxemburger/Militärring durch eine Brückenlösung entschärft werden. So, wie 
die Kreuzung derzeit organisiert ist, kann es einfach nicht weiter gehen.

Der Landesbetrieb erarbeitet den Vorentwurf. Nach Genehmigung des Ministeriums soll in 2010 mit der 
Planfeststellung begonnen werden.

Es handelt sich um eine sog. Kreuzungsmaßnahme aufgrund Eisenbahnkreuzungsgesetzes. Die 
Abstimmung mit den Beteiligten - Landesbetrieb Straßenbau NRW (LBS) und der Häfen und Güterverkehr 
Köln GmbH (HGK) und der Stadt Köln - hat ergeben, dass eine Tieferlegung des Militärrings mit einem 
zweispurigen höhengleichen Linksabbieger von der Luxemburger Straße westlicher Ast auf den Militärring 
Richtung Norden die wirtschaftlichste Variante darstellt. Die höhengleiche Verbesserung wird nicht die 
notwendige verkehrliche Verbesserung bringen und wurde zwischenzeitlich nicht weiter verfolgt. Da der 
Knotenpunkt Militärring/Luxemburger Straße neben dem Individualverkehr auch vom Schienenverkehr 
befahren wird, ist das Eisenbahnkreuzungsgesetz maßgebend. Die Finanzierung ist von der HGK und dem 
LBS unter städt. Kostenbeteiligung zu übernehmen. Die Vorgenannten müssen hierzu noch interne 
Beschlüsse bzw. Genehmigungen einholen. Die Maßnahme ist bereits Bestandteil des 
Haushaltsplanentwurfes 2008 ff. Aufgrund der umfangreichen Planungsprozesse ist jedoch davon 
auszugehen, dass bis zur Umsetzung noch 4-5 Jahre vergehen werden. Aufgrund älterer Kostenschätzungen 
wurden im Haushaltsplan-Entwurf 2008ff Gesamtkosten i. H. v. 1.235.000 EUR veranschlagt.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

2 4785 Sichere Fahrradwege für Sülz / Klettenberg

Im kinderreichen Stadtteil Sülz/Klettenberg gibt es im näheren Umfeld drei Gymnasien (HvB/Schiller/EvT) , die 
jeweils nur über die Luxemburger Strasse , die Berrenrather Str., die Zülpicher Str. , den Gottesweg und die 
Arnulfstraße/Weyerthal zu erreichen sind. Bei genauerer Betrachtung bemerkt man , dass auf diesen von den 
Schulkindern frequentierten Fahrtrouten kein einziger Fahrradweg eingerichtet ist. Um diese Wege für alle 
Fahrradfahrer sicherer zu machen, bitte ich um die Einrichtung von Fahrradwegen bzw. als 
Mindestmaßnahme die Markierung von Fahrradschutz- streifen.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Für den angesprochenen Bereich existiert ein Radverkehrsnetzplan, der den grundsätzlichen 
Handlungsbedarf aufzeigt. Zur Konkretisierung sowie zur Entwicklung von geeigneten Lösungsvorschlägen in 
den betreffenden Straßenabschnitten ist die Beauftragung eines externen Planungsbüros erforderlich, da die 
eigenen personellen Kapazitäten nicht ausreichen. Dieser Vorschlag wiederholt sich in mehreren anderen 
Vorschlägen, die aber immer nur einzelne Straßen betreffen. Es soll jedoch ein planerisches Gesamtkonzept 
erarbeitet werden. Die Planungskosten für das Gesamtkonzept betragen 30.000 EUR, daraus resultierende 
Baukosten sind abhängig vom Ergebnis des Gutachtens.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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4 1195 Radwege

Köln sollte mal das Geld in neue Radwege investieren. Die Qualität der Radwege ist mehr als mangelhaft. 
Zum Beispiel Aachener Str. zwischen Alter Militärring und Universitätsstr. . Lauter Wurzeln queren den Weg. 
In Braunsfeld lebensgefährlich für Fußgänger und Radfahrer. Links parkende Autos und rechts die Passanten 
und vor allem Kinder. Als Radfahrer kann man dort nicht ausweichen im Ernstfall. Das gleiche gillt auch für die 
Dürener Str. und die Venloer Str. . Man nehme mal als Beispiel sie Stadt Münster. Da haben die Radfahrer 
eigene Wege. Die nicht unmittelbar durch die Fußgänger führen. Und weg mit den vielen unnötigen Ampeln in 
und um Köln herrum. Statt dessen mehr Kreisverkehre und gut kennbar gemachte Überwege bzw. 
Kreuzungen.

Venloer Straße: Das Bauvorhaben wird z. Zt. Durchgeführt, ca.70% sind fertig gestellt. Aachener Straße: Die 
Submission ist erfolgt. Das Vergabeverfahren wird durchgeführt.

Bei der Sanierung der Nebenanlagen der Aachener Straße sind die Baumstandorte einzeln zu prüfen und 
ggfls. zusätzliche Fällungen erforderlich. Für die Umgestaltung der Venloer Straße liegt ein Beschluss des 
Verkehrsausschusses vom 12.06.2007 vor, die Finanzierung ist bereits im investiven Teil des Haushaltsplan-
Entwurfs 2008 sichergestellt. Die Dürener Straße muss untersucht werden (s. Rang 2, Vorschlagsnummer 
4785). Für die Aachener Straße werden insgesamt 1,35 Mio. EUR benötigt.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

5 6098 Rettet die Domplatte

Im Sinne der freien Entfaltung und der Entwicklung zu eigenständigen Individuen ist es wichtig, dass 
Jugndlichen nicht überall Grenzen in ihrem Tun vorgegeben werden. Dazu gehört auch das "Rollen" auf dem 
Roncalliplatz. Auf diesem Platz wird seit Dekaden gerollt. Skater gehören gehörmittlerweile schon zum 
Stadtbild . Es wäre wirklich wichtig, diesen Platz als freien Raum für Skateboarder zu erhalten, denn 
diejenigen, die dort rollen, gehören der Streetskatekultur an und brauchen einen Platz zum fahren. 
Skateanlagen im herkömmlichen Sinne haben mit Streetskaten soviel zu tun, wie die Weitsprunggrube bei der 
Leichtathletik mit der Hundertmeterbahn. Streetskater benötigen andere Voraussetzungen, als Skater, die in 
Skateparks oder auf Rampen fahren. Daher schlage ich vor, das Geld für Schallschutz den angrenzenden 
Unternehmen zur Verfügung zu stellen, oder einen Ort für "Streetskater" nach deren Vorschlägen zu 
konzipieren. Am sinnvollsten wäre beides, denn wenn die Streetskater eine "echte Alternative"! zum 
Roncalliplatz bekämen, würde sich Skateboarden von selbst verteilen und an Ballungspunkten, wie dem 
Roncalliplatz, entzerren, ohne dass Verbote ausgesprochen werden müssten. Ich vermerke nochmal, dass 
diese Jugendkultur schon seit mehereren Dekaden dort ihren Sport ausübt und durchaus von Passanten und 
Touristen gerne gesehen werden. Sicher sind sie auch einigen ein Dorn im Auge, jedoch schreiben 
Befürworter des Skatens auf dem Roncalliplatz im Regelfall keine Briefe an Zeitungen oder melden sich bei 
der Polizei. Daher denke ich, ist das vorherrschende Bild diesbezüglich verfälscht. Im Sinne der Entwicklung 
der Jugend sollte dieser Ort weiter für sie zugänglich bleiben. Dafür sollte Geld und Engagement investiert 
werden. MfG Carsten Krieg

Die Baugenehmigung liegt vor, das Vergabeverfahren läuft.

Die Verwaltung wurde Ende 2007 durch den Stadtentwicklungsausschuss und die Bezirksvertretung 1 
beauftragt, geeignete sportliche Angebote im öffentlichen Raum zu schaffen, die von Skatern, Skateboardern 
und BMX-Fahrern angenommen werden. Sobald die verwaltungsinternen Abstimmungen abgeschlossen 
sind, wird die Verwaltung das Konzept den Gremien des Rates zur Beschlussfassung vorlegen. Eine 
Veranschlagung im Haushaltsplan kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht erfolgen.

VA Innenstadt

Der Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung abgelehnt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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6 1475 Ehrenstraße zur Fußgängerzone machen

Vorweg: Ich bin begeisterter Autofahrer. Aber warum in aller Welt ist die Ehrenstraße (meintwegen auch die 
Nachbarstraßen) keine Fußgängerzone? Kann man sich das irgdnwo anders vorstellen? Maastricht? 
Hamburg? Sydney? Sonstwo? Wenn nicht hier, wo dann sonst? Die Bürgersteige sind mini, die Anzahl der 
Fußgänger (die das Geld ausgegen ...) riesig und als Autofahrer meide ich die Straße sowieso, weil sie so eng 
und verstopft ist. Was soll das? Vorschlag: Umwandlung der Ehrenstr. zur Fußgängerzone.

Zur Zeit laufen die Abstimmungsgespräche mit der Politik und den Geschäftsleuten. Die Verwaltung wird in 
2011 eine Beschlussvorlage einbringen.

Die Umgestaltung zur Fußgängerzone widerspricht den gültigen politischen Beschlüssen. Weiterhin ist die 
Befahrbarkeit der Straße für die Erreichbarkeit der nördlichen und südlichen Quartiere und der umliegenden 
Parkhäuser notwendig. Sofern die Gremien des Rates ihre bisherigen Beschlüsse aufheben und dem 
Vorschlag zustimmen, wird die Verwaltung entsprechende Planungen aufnehmen.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

6a 1740 Ehrenstrasse zur Fussgängerzone erklären

Der Verkehr auf der Ehrenstrasse ist meiner Meinung nach gerade zum Samstag hin unerträglich. Wild 
wuseln Fussgänger, Fahrradfahrer und Autos durcheinander. Ständig erlebt man Beinahe-Zusammenstösse.  
Der Autoverkehr scheint dabei angesichts der KFZ-Kennzeichen zu einem grossen Teil Parksuchverkehr zu 
sein. Dazu kommen sicherlich noch die (tiefergelegten und basslastigen) "Erlebnis-Autofahrer"... Zumindest in 
den Stosszeiten sollte die Ehrenstrasse für den Autoverkehr geschlossen und zur Fussgängerzone erklärt 
werden!

Zur Zeit laufen die Abstimmungsgespräche mit der Politik und den Geschäftsleuten. Die Verwaltung wird in 
2011 eine Beschlussvorlage einbringen.

Die Umgestaltung zur Fußgängerzone widerspricht den gültigen politischen Beschlüssen. Weiterhin ist die 
Befahrbarkeit der Straße für die Erreichbarkeit der nördlichen und südlichen Quartiere und der umliegenden 
Parkhäuser notwendig. Sofern die Gremien des Rates ihre bisherigen Beschlüsse aufheben und dem 
Vorschlag zustimmen, wird die Verwaltung entsprechende Planungen aufnehmen.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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9 1814 Umgestaltung der Verkehrsführung am Neumarkt

Damit der Neumarkt attraktiver wird, sollte die Verkehrsführung wie folgt geändert werden: Der Straßenverlauf 
auf der Nordseite (vor der Kreissparkasse) sollte auf die Südseite (neben die Straßenbahnschienen) verlegt 
werden. Gleichzeitig wäre die Nutzfläche des Neumarkts um die Straßenbreite nach Norden zu verlegen. Dies 
hätte den Vorteil, dass die Fußgängerzone der Schildergasse und der Neumarkt eine Einheit ohne Störungen 
durch Straßenverkehr bilden würden. Gleichzeitig würde die sehr unbefriedigende Verkehrsführung am 
Neumarkt, die viele Staus und dadurch auch eine hohe Luftverschmutzung auslöst, entspannt.

Der Sachstand ist unverändert. Entsprechend den Zeitachsen des Masterplanes ist die Umgestaltung des 
Neumarktes mit der Verlagerung des gesamten Verkehrs (Straßenbahn und motorisierter Individualverkehr) 
auf die Südseite des Platzes als mittel- bis langfristige Maßnahme (5 – 15 Jahre) vorgesehen. Der Rat der 
Stadt hat die Einsetzung einer Lenkungsgruppe zur Beratung bei der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen 
beschlossen. Die Aufgaben der Lenkungsgruppe sind insbesondere- Vorschlag für die Prioritätenfestlegung 
der einzelnen Maßnahmen,- Beratung zur fachlichen Umsetzung der Maßnahmen,- Überprüfung der 
Übereinstimmung von städtebaulichen Planungen mit den Zielen des städtebaulichen Masterplans,- 
Vorschläge zur Fortschreibung des städtebaulichen Masterplans. Die Umgestaltung des Neumarktes wird als 
mittelfristige Maßnahme betrachtet und innerhalb der nächsten fünf Jahre in der Lenkungsgruppe beraten, 
um den zuständigen Ausschüssen hierzu einen Vorschlag zu unterbreiten. Zur Zeit wird vom Amt für Straßen 
und Verkehrstechnik das Rasengleis im Zusammenhang mit der Umgestaltung vor dem Kunstmuseum 
geplant.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit den Vorschlägen zur Nutzung der Platzfläche (Rang Nr.15, 
Vorschlagsnummer 3695 und Rang 56, Vorschlagsnummer 2544) zu sehen. Zur Klärung einer alternativen 
Verkehrsführung sind umfangreiche Voruntersuchungen - insbesondere auch über die Verlagerung des 
Schienenverkehrs - erforderlich. Nach Klärung der Verkehrsfrage kann über ein städtebauliches 
Gesamtkonzept nachgedacht werden. Planungsmittel 100.000 EUR.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

10 748 Fahrradwege

Ausbau des Fahrradwegenetzes an den großen Ausfallstraßen in der UNI-Gegend: durchgehende 
Fahrradwege in beide Richtungen an Luxembuger Str., Berrenrather Str., Zülpicher Str., Gleueler Str., 
Bachemer Str., Dürener Str. bis Militärringstr..

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2, Vorschlagsnummer 4785 zu sehen. Für ein 
Gesamtkonzept werden Planungsmittel i. H. v. 30.000 EUR benötigt. Planung: 30.000 EUR.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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11 2442 Bahnsteiganhebung macht vorhandenen Aufzug erst sinnvoll

Bei der Haltstelle Amsterdamer Str./Gürtel besteht die Umsteigemöglichkeit in die Hochbahnlinie 13. Dies wird 
erleichtert durch Aufzüge, doch wer vier Rollen hat kommt nicht in die Bahn, da versäumt wurde den 
Bahnsteig anzuheben. Diese wichtige Umsteige-Haltestelle befindet sich in unmittelbarer Nähe des 
Kinderkrankenhauses und der Seniorenbegegnungsstelle. In ihrem Einzugsbereich liegen zahlreiche 
barrierefreie Wohnungen für Menschen mit Handicap. Es entstehen dort Kinderfreundliche 
Neubauwohnungen für Familien, Senioren und MS-Betroffene. Alle würden von Anhebung der Haltestelle 
profitieren.

Die Umsetzung der Bahnsteiganhebung an der Haltestelle Amsterdamer Straße /Gürtel ist in Vorbereitung. 
Entsprechende Planungsaufträge wurden bereits vergeben. Da es sich um eine neue Maßnahme handelt, 
steht die bauliche Umsetzung unter dem Vorbehalt eines genehmigten Haushalts. Der Bauauftrag soll 2011 
erteilt werden. Die Fertigstellung ist für ca. Mitte 2012 vorgesehen.

Da in Köln auf den Stadtbahnstrecken jahrzehntelang ein Mischbetrieb von Stadtbahnwagen und älteren 
Straßenbahnen (sogenannte 8-Achser) stattfand, wurden die Bahnsteige zuerst mit 35cm hohen Bahnsteigen 
ausgebaut. Die Hochbahnhaltestelle Amsterdamer Straße/Gürtel stammt aus den 70er Jahren. Die 
schrittweise Ausmusterung der 8-Achser machte es möglich, die Bahnsteige an die Stadtbahnwagen 
anzupassen und auf 90cm Höhe auszubauen. Auf Grund der hohen Investitionskosten und der vielen 
umzubauenden Bahnsteige können die mit Fördermitteln des Landes zu realisierenden Maßnahmen nur 
schrittweise erfolgen. Zuerst wurden überwiegend Bahnsteige an stärker frequentierten innerstädtischen 
Haltestellen umgebaut. Schon 2002 hat der Rat Prioritäten für weitere Stadtbahnprojekte festgelegt. Nach 
dem derzeitigen Abstimmungsstand kann die Haltestelle Amsterdamer Straße/Gürtel vorbehaltlich der 
Bewilligung von Fördermitteln 2009/2010 von der Stadt Köln barrierefrei umgebaut werden. Die Umsetzung 
mit Kosten von rund 1 Mio. EUR ist ab 2008 in Vorbereitung. In einer vorgesehenen Überarbeitung der 
Prioritätenliste, die dem Verkehrsausschuss vorgelegt werden soll, würde die Haltestelle Amsterdamer 
Straße/Gürtel aus Sicht der Verwaltung als laufende Maßnahme enthalten sein. Die Finanzierung des städt. 
Kostenanteils i. H. v. rd. 0,8 Mio. EUR ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008.

VA Nippes

Dem Vorschlag wird zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

12 840 Fahrradweg auf der Zülpicher Straße

Die Zülpicher Straße ist eine der Hauptverbindungen zwischen der Innenstadt und der Universität und wird 
täglich von vielen Studenten und Mitarbeitern der Universität genutzt, von denen wiederum viele Fahrrad 
fahren. Gerade die Zülpicher Straße ist aber problematisch für Fahrradfahrer, weil der Raum zwischen den 
fahrenden Autos und den Straßenbahnschienen einerseits und den parkenden Autos andererseits sehr eng 
ist. Dadurch kommt es immer wieder zu nicht ungefährlichen Situationen, weil ein Ausweichen oft kaum 
möglich ist. Ich wäre darum dafür, dort die Parkplätze auf mindestens einer Straßenseite zu reduzieren und 
stattdessen einen Fahrradweg einzurichten.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2, Vorschlagsnummer 4785 zu sehen. Für ein 
Gesamtkonzept werden Planungsmittel i. H. v. 30.000 EUR benötigt. Planung: 30.000 EUR.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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13 2627 Mehr Sicherheit für Fahrradweg/Schulweg

Die Schulwege für unsere Kinder müssen sicherer werden! Daher: Umgehende Sicherung der Kreuzung 
Militärring/Dürener Straße für Fahrradfahrer, d.h.: - Überprüfung der Lichtzeichenanlage für den 
Fahrzeugverkehr (LZA schalten zu schnell um, PKW/LKW stehen permanent in der Kreuzung und gefährden 
die vorfahrtberechtigten Fahrradfahrer/Fußgänger) - Installieren eines Licht-/Tonsignals für 
Fahrradfahrer/Fußgänger, das vor bei Herannahen einer S-Bahn warnt (momentan ist der S-Bahnübergang 
völlig ungesichert, die S-Bahn fährt, obwohl Fahrradampel grün zeigt, noch dazu liegt der Gleisverlauf in einer 
Kurve und ist schwer einsehbar) - Beleuchtung des Fahrradweges zwischen o.g. Kreuzung und 
Stadtwaldviertel Junkersdorf (bei Dunkelheit auch mit Fahrradbeleuchtung momentan nur ein Fahren im 
"Blindflug" möglich, da Waldstück stockdunkel)

Die Verwaltungsvereinbarung ist unterschrieben, so dass mit dem Vergabeverfahren begonnen werden kann. 
Der Baubeginn ist weiterhin für 2011 vorgesehen.

Die Kreuzung Militärringstraße/Dürener Straße wird in absehbarer Zeit baulich umgestaltet (s. Vorschlag Nr. 
2432, Rang 84). In diesem Zusammenhang werden auch die Lichtsignalanlagen erneuert und neue 
Signalprogramme vorgesehen. Die aufgeführten Verbesserungsvorschläge werden dabei soweit wie möglich 
berücksichtigt. Der Umbau der Kreuzung ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

14 1631 Fahrradwege

Mein Vorschlag wäre, bitte die Fahrradwege (rechts und links) der Ringe, also von Hansaring bis 
Barbarossaplatz um etliches zu erweitern, da die Bürgersteige breit genug sind und die Außengastronomie 
sich nicht so derart unverschämt ausbreiten muss. Außerdem bitte dem Bistro "EZIO" auf der Apostelnstraße 
verbieten, auf diesem sowieso schon knappen Bürgersteig noch Tische und Stühle aufzustellen. Eine Frau mit 
Kinderwagen m u s s  auf die Straße ausweichen (selbst gesehen) es kommen so schon kaum die Leute 
aneinander vorbei.

Wird im Zusammenhang mit den Vorschlägen zum Masterplan weiterentwickelt.

Die Umgestaltung der Ringe ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008 ff, investiver Teil. Hier 
stehen insgesamt 1 Mio. EUR zur Verfügung.

VA Gesamtstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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15 3695 Neumarkt: Ein Platz als das große Herz von Köln mit ständigem Markt, Bodenfontänen und 
vielen Cafés 

Der Neumarkt der Zukunft sieht für mich so aus:  Da gibt es einen ständigen Markt, mit vielen köstlichen 
Spezialitäten aus der Region und aus aller Welt, mit Käse, Würsten, Terrinen, Honig, Obst und Gemüse 
(ähnlich wie der Viktualienmarkt in München). Auf dem Weg von der Arbeit nach Hause, beim Umsteigen, am 
Ende des Stadtbummels, bevor man wieder in die Bahn oder ins Auto steigt, nimmt man noch etwas Leckeres 
von dort mit. Endlich hat Köln eine Schlemmermeile, wo es so viele gute Sachen auf einmal gibt, wo Leute, 
die hochwertige Esswaren herstellen oder damit handeln, sie ihren Kunden in einer lockeren 
Marktatmosphäre unter freiem Himmel anbieten können.  Auf diesem Platz gibt es eine Reihe von Cafés, an 
der Nordseite entlang, wo früher die Straße verlief. Dort kann man sich mit Tüten und Taschen vom Einkauf 
erholen, sich mit Freunden treffen, das Leben genießen und das Flair einer großen Stadt, die pulsiert.  Da gibt 
es Brunnen und eine Reihe von Bodenfontänen, die mit ihrem Plätschern eine herrliche Geräuschkulisse zur 
Erholung schaffen, Fontänen, die mal ganz niedrig sind, dann wieder höher aufsteigen, woran die Kinder im 
Sommer großen Spaß haben, während die Eltern ihren Café genießen (so etwas habe ich in französischen 
Städten gesehen, z.B. in Dijon). Ein Ort, wo man bleiben will, statt möglichst schnell wieder zu verschwinden. 
So ist der Platz ein echter Anziehungspunkt für jeden: Für Stadtmenschen, für Landmenschen und für 
Touristen. Da macht der Neumarkt seinem Namen alle Ehre: Als das große Herz von Köln, das für seine 
Bürger schlägt! Machen wir diesen Traum doch wahr...

Der Sachstand ist unverändert. Entsprechend den Zeitachsen des Masterplanes ist die Umgestaltung des 
Neumarktes mit der Verlagerung des gesamten Verkehrs (Straßenbahn und motorisierter Individualverkehr) 
auf die Südseite des Platzes als mittel- bis langfristige Maßnahme (5 – 15 Jahre) vorgesehen. Der Rat der 
Stadt hat die Einsetzung einer Lenkungsgruppe zur Beratung bei der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen 
beschlossen. Die Aufgaben der Lenkungsgruppe sind insbesondere- Vorschlag für die Prioritätenfestlegung 
der einzelnen Maßnahmen,- Beratung zur fachlichen Umsetzung der Maßnahmen,- Überprüfung der 
Übereinstimmung von städtebaulichen Planungen mit den Zielen des städtebaulichen Masterplans,- 
Vorschläge zur Fortschreibung des städtebaulichen Masterplans. Die Umgestaltung des Neumarktes wird als 
mittelfristige Maßnahme betrachtet und innerhalb der nächsten fünf Jahre in der Lenkungsgruppe beraten, 
um den zuständigen Ausschüssen hierzu einen Vorschlag zu unterbreiten. Zur Zeit wird vom Amt für Straßen 
und Verkehrstechnik das Rasengleis im Zusammenhang mit der Umgestaltung vor dem Kunstmuseum 
geplant.

Es geht in diesem Vorschlag letztendlich um die Gestaltung und Nutzung der Platzfläche. Hierzu sind 
umfangreiche Planungen und Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Voraussetzung 
ist die Klärung der in Rang Nr. 9, Vorschlagsnummer 1814 angesprochenen alternativen Verkehrsführung. 
Der Bereich liegt außerdem im Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis 
abgewartet werden muss.

VA Gesamtstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

8



17 3261 U-Bahn-Haltestelle Neusser Str./Gürtel

Behindertengerechte Umgestaltung der Haltestelle Neusser Str./Gürtel. Für Personen mit Rollstuhl oder Eltern 
mit Kinderwagen ist es ohne Fremdhilfe schier unmöglich aus der U-Bahn an die "frische" Luft zu gelangen. 
Aufzüge und/oder Rolltreppen täten hier dringend not! Zumal ein Widerspruch, da der Zugang zum 
Bezirksrathaus Nippes behindertengerecht gestaltet ist. Was nutzt dies, wenn diese Personengruppe erst gar 
keine Möglichkeit hat, aus der U-Bahn ins Rathaus zu gelangen???

Kein neuer Sachstand. Die zuletzt genannten Termine gelten weiterhin. Es ist eine Fertigstellung der Aufzüge 
in Mitte 2012 vorgesehen.

Da schon in den 60er Jahren mit dem Stadtbahnbau begonnen wurde, damals aber die Barrierefreiheit nur 
eine untergeordnete Rolle spielte bzw. noch nicht im Bewusstsein der Öffentlichkeit war, sind sehr viele 
Haltestellen mit Aufzügen nachzurüsten. Dies kann auf Grund der hohen Investitionskosten nur schrittweise 
und mit Fördermitteln des Landes geschehen. Die Nachrüstung der Stadtbahnhaltestelle Neusser 
Straße/Gürtel mit Aufzügen wurde bereits in den 90er Jahren vom Rat beschlossen. Auf Grund der 
verschlechterten Finanzlage von Stadt und auch Land wurden schon 2002 Prioritäten gebildet. Danach 
wurden zuerst Maßnahmen an stärker frequentierten innerstädtischen Haltestellen wie Neumarkt, Dom/Hbf 
oder Appellhofplatz/Poststraße realisiert, sowie Haltestellen im Rahmen des 2001 beschlossenen 
Niederflurkonzeptes ausgebaut. Die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel wurde in Priorität III aufgenommen. 
Nach bisherigem Abstimmungstand mit der Bezirksregierung Köln ist von einer Förderung im Jahr 2009/2010 
auszugehen. Die Verwaltung hat daher die Planungen im Herbst 2007 erneut aufgenommen mit dem Ziel 
einen Baubeginn in 2009/2010 zu ermöglichen. In einer vorgesehenen Überarbeitung der Prioritätenliste, die 
dem Verkehrsausschuss vorgelegt werden soll, würde die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel aus Sicht der 
Verwaltung als laufende Maßnahme enthalten sein. Die Gesamtkosten der Maßnahme liegen bei rd. 3 Mio. 
EUR. Der städt. Kostenanteil i. H. v. 1.642.000 EUR ist Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008 ff, eine 
Überarbeitung zum Haushaltsplan-Entwurf erfolgt auf Grundlage bis dahin vorliegender Kostenberechnungen.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

9



17a 2326 Haltestelle Linie 13 - Neusserstr. Gürtel

es ist hier eine Zumutung für viele Menschen dise Haltestelle zu benutzen, da es weder Aufzüge noch 
Rolltreppen runter zur U-Bahn von der Straase aus oder einen ebenerdigen Eingang zur Linie 13 mit Aufzug 
oder Rolltreppe gibt. Man muss immer zunächst über Treppen in den Keller um dann mit der Rolltreppe zu 
den Bahnen (ob nch oben zur 13 oder runter zur U-Bahn) zu gelangen

Kein neuer Sachstand. Die zuletzt genannten Termine gelten weiterhin. Es ist eine Fertigstellung der Aufzüge 
in Mitte 2012 vorgesehen.

Da schon in den 60er Jahren mit dem Stadtbahnbau begonnen wurde, damals aber die Barrierefreiheit nur 
eine untergeordnete Rolle spielte bzw. noch nicht im Bewusstsein der Öffentlichkeit war, sind sehr viele 
Haltestellen mit Aufzügen nachzurüsten. Dies kann auf Grund der hohen Investitionskosten nur schrittweise 
und mit Fördermitteln des Landes geschehen. Die Nachrüstung der Stadtbahnhaltestelle Neusser 
Straße/Gürtel mit Aufzügen wurde bereits in den 90er Jahren vom Rat beschlossen. Auf Grund der 
verschlechterten Finanzlage von Stadt und auch Land wurden schon 2002 Prioritäten gebildet. Danach 
wurden zuerst Maßnahmen an stärker frequentierten innerstädtischen Haltestellen wie Neumarkt, Dom/Hbf 
oder Appellhofplatz/Poststraße realisiert, sowie Haltestellen im Rahmen des 2001 beschlossenen 
Niederflurkonzeptes ausgebaut. Die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel wurde in Priorität III aufgenommen. 
Nach bisherigem Abstimmungstand mit der Bezirksregierung Köln ist von einer Förderung im Jahr 2009/2010 
auszugehen. Die Verwaltung hat daher die Planungen im Herbst 2007 erneut aufgenommen mit dem Ziel 
einen Baubeginn in 2009/2010 zu ermöglichen. In einer vorgesehenen Überarbeitung der Prioritätenliste, die 
dem Verkehrsausschuss vorgelegt werden soll, würde die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel aus Sicht der 
Verwaltung als laufende Maßnahme enthalten sein. Die Gesamtkosten der Maßnahme liegen bei rd. 3 Mio. 
EUR. Der städt. Kostenanteil i. H. v. 1.642.000 EUR ist Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008 ff, eine 
Überarbeitung zum Haushaltsplan-Entwurf erfolgt auf Grundlage bis dahin vorliegender Kostenberechnungen.

VA Nippes

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

10



17b 3638 Neusser Straße/Gürtel - Umbau der KVB-Haltestelle

Dieser Umsteigebahnhof mit 3 Straßenbahn- und mehreren Buslinien muss dringend komplett 
gehbehinderten- bzw. kinderwagengerecht umgebaut werden. Alle 4 Zugänge von der Straße auf eine 
Zwischenebene haben ausschließlich Treppen - keiner eine Rolltreppe! Ein Fahrstuhl ist in der ganzen Station 
nicht vorhanden. Die Rolltreppen von der Zwischenebene nach unten (Linie 12/15) fahren nur aufwärts. Mit 
einem Kinderwagen oder einer Gehhilfe ist diese Haltestelle nur schwer nutzbar - für Rollstuhlfahrer 
überhaupt nicht. Das ist in meinen Augen eine Schande an einer Haltestelle mit so viel Besucherverkehr 
direkt am Bezirksrathaus Nippes (Arbeitsamt/Sozialamt/Jugendamt...).

Kein neuer Sachstand. Die zuletzt genannten Termine gelten weiterhin. Es ist eine Fertigstellung der Aufzüge 
in Mitte 2012 vorgesehen.

Da schon in den 60er Jahren mit dem Stadtbahnbau begonnen wurde, damals aber die Barrierefreiheit nur 
eine untergeordnete Rolle spielte bzw. noch nicht im Bewusstsein der Öffentlichkeit war, sind sehr viele 
Haltestellen mit Aufzügen nachzurüsten. Dies kann auf Grund der hohen Investitionskosten nur schrittweise 
und mit Fördermitteln des Landes geschehen. Die Nachrüstung der Stadtbahnhaltestelle Neusser 
Straße/Gürtel mit Aufzügen wurde bereits in den 90er Jahren vom Rat beschlossen. Auf Grund der 
verschlechterten Finanzlage von Stadt und auch Land wurden schon 2002 Prioritäten gebildet. Danach 
wurden zuerst Maßnahmen an stärker frequentierten innerstädtischen Haltestellen wie Neumarkt, Dom/Hbf 
oder Appellhofplatz/Poststraße realisiert, sowie Haltestellen im Rahmen des 2001 beschlossenen 
Niederflurkonzeptes ausgebaut. Die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel wurde in Priorität III aufgenommen. 
Nach bisherigem Abstimmungstand mit der Bezirksregierung Köln ist von einer Förderung im Jahr 2009/2010 
auszugehen. Die Verwaltung hat daher die Planungen im Herbst 2007 erneut aufgenommen mit dem Ziel 
einen Baubeginn in 2009/2010 zu ermöglichen. In einer vorgesehenen Überarbeitung der Prioritätenliste, die 
dem Verkehrsausschuss vorgelegt werden soll, würde die Haltestelle Neusser Straße/Gürtel aus Sicht der 
Verwaltung als laufende Maßnahme enthalten sein. Die Gesamtkosten der Maßnahme liegen bei rd. 3 Mio. 
EUR. Der städt. Kostenanteil i. H. v. 1.642.000 EUR ist Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008 ff, eine 
Überarbeitung zum Haushaltsplan-Entwurf erfolgt auf Grundlage bis dahin vorliegender Kostenberechnungen.

VA Nippes

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

11



19 3894 Fahrradstraßen, Fahrrad-Nord-Süd- / Ost-West-"Fahrt"

Ich schlage die Einrichtung von durchgehenden Fahrradstraßen im Innenstadtbereich und diversen 
Stadtteilen vor, vergleichbar mit der Nord-Süd-Fahrt für den KFZ-Verkehr. Zur Erklärung: Eine Fahrradstraße 
ist eine Straße, auf deren Fahrbahnen grundsätzlich nur Fahrräder erlaubt sind. In aller Regel werden KFZ 
durch ein Zusatzschild zugelassen. Der Autoverkehr wäre dann dem Fahrradverkehr untergeordnet und dürfte 
somit nur mit mäßiger Geschwindigkeit fahren. (Wikipedia: http://de.wikipedia.org/wiki/Fahrradstraße ADFC: 
http://www.adfc.de/484_1 )  Das Fahrrad ist eine sinnvolle, umweltschonende Alternative zum motorisierten 
Individualverkehr, wenn es in einer konkurrenzfähigen Geschwindigkeit zu anderen Verkehrsmitteln benutzt 
werden kann. Das ist in Köln bisher nicht möglich. Wenn also in der Kölner Innenstadt im Januar 2008 die 
Umweltzone eingeführt wird, braucht es eine entsprechende Infrastruktur für alternative Verkehrsmittel. Es gibt 
ein großes ÖPNV-Netz, das gerade um die Nord-Süd-Bahn erweitert wird. Für Autofahrer gibt es neben der 
Nord-Süd-Fahrt, den Ringen und diversen Stadtautobahnen ausreichend Möglichkeiten, die Stadt schnell zu 
queren. Sogar Fußgänger haben in der Innenstadt mit der Schildergasse und Hohe Straße einen Bereich, der 
ausschließlich Fußgängern vorbehalten ist und ihnen ein sicheres, barrierefreies und angemessen schnelles 
Vorankommen gewährt. Wenn ich aber z.B. mit dem Rad vom rechtsrheinischen Kalk zum linksrheinischen 
Bocklemünd fahren möchte, gibt es nicht eine einzige Verbindung, die auch nur annähernd dem Komfort und 
der Sicherheit der Wege für die oben genannten Verkehrsmittel entspricht. Im Gegenteil, Fußgänger und 
Radfahrer behindern sich auf den vorhandenen Strecken gegenseitig (Deutzer Freiheit, Deutzer Brücke, 
Hohenzollernbrücke, Domplatte (für Fahrräder verboten), Venloer Straße u.a.). Auf diesen und alternativen 
Routen dominiert der Autoverkehr, oder die benutzungspflichtigen Radverkehrsanlagen - wenn vorhanden - 
sind in einem desolaten, lebensgefährlichen Zustand bzw. zugeparkt (Augustinerstraße, Cäcilienstraße, 
Neumarkt usw.). Reine vergleichbare Fahrraddämme, -strecken wage ich hier gar nicht erst vorzuschlagen, da 
sich die meisten Radfahrer hier schon mit den, wie z.B. in der Neusser Straße und versuchsmäßig angelegten 
Angebotsstreifen in der Kalker Hauptstraße, die ich in dieser Art für lebensgefährlich halte, begnügen...

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Aus fachlicher Sicht sind Fahrradstraßen nicht die geeignete Lösung, dieser Meinung hat sich auch die 
Bezirksvertretung 1 im Zuge der Beratungen im Bürgerhaushaltsverfahren angeschlossen. Die Verwaltung 
hat jedoch den Radverkehrsnetzplan Innenstadt überarbeitet. Ziel ist dabei die Verbesserung der 
Verkehrsbedingungen für Radfahrer. Die im Netzplan festgelegten Verbindungen sollen sukzessive realisiert 
werden, mit den vorbereitenden Planungen soll aus Gründen der Personalkapazität ein externes Büro 
beauftragt werden. Planungsmittel 30.000 EUR.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

12



20 2497 Ein Radweg von der Südstadt zur Nordstadt

Mein Vorschlag besteht darin, eine schnelle Radfahrverbindung von Süden nach Norden entlang der Nord-
Süd-Fahrt (oder einer vergleichbaren Strecke) einzurichten. Seitdem die Tunnel der Nord-Süd-Fahrt für 
Radfahrer gesperrt sind (das war auch gefährlich!) und die Severinstraße in Richtung stadtauswärts zu 
befahren ist, gibt es kaum noch legale, direkte und einfache Möglichkeiten, mal schnell mit dem Rad aus der 
Südstadt zum Bahnhof oder zum Ebertplatz zu fahren. Alle Alternativen bieten entweder große Umwege (z.B. 
Ringe, Rheinuferstraße) oder illegale (--> Fußgängerzonen) oder nervige Streckenabschnitte (z.B. Rheinufer --
> Probleme mit Fußgängern) oder gefährliche Elemente (entlang der Nord-Süd-Fahrt bis Abfahrt 
Severinsbrücke, dann Karl-Berbuer-Platz, links in die Severinstraße mit nerviger Baustelleneinfahrt etc.). Ein 
Radweg entlang der Nord-Süd-Fahrt wäre natürlich super schnell, ist aber wahrscheinlich utopisch. 
Realistischer ist es, Severinstraße (oder Parallelstraße) für Radfahrer in der Gegenrichtung zu öffnen, 
Radwege oder entsprechende Markierungen an den kleinen Straßen parallel zur Hohe Straße einzurichten, 
weil sie gerne als Erweiterung der Fußgängerzonen benutzt werden (am besten wäre es, sie auch in 
Gegenrichtung für Radler zu öffnen!). Wie man legal, einfacher und schneller vom Bahnhof zum Ebertplatz 
kommt, ist mir im Moment auch noch nicht klar - aber sicher gibt es auch dafür eine kreative Lösung.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Die Nord-Süd-Verbindung ist Bestandteil des Vorschlages Nr. 19, Vorschlagsnummer 3894. Der für den 
Innenstadtbereich überarbeitete Netzplan zeigt Handlungsbedarfe auf, Lösungsmöglichkeiten sollen durch 
ein externes Ingenieurbüro erarbeitet werden. Für den Bereich Severinstraße existiert bereits eine konkrete 
Planung, die für den Radfahrer eine Öffnung der Einbahnstraße vorsieht. Die Umsetzung erfolgt im 
Zusammenhang mit dem Rückbau im Anschluss an den Abschluss des Nord-Süd-Stadtbahnbaus.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

21 928 Ebertplatz

Trotz umfangreicher Gestaltungsarbeiten (z.B. plan06) und intensiven Diskussionen im Rat, bleibt der 
Ebertplatz ein Schandfleck für Köln, der mit Alkoholleichen und Drogensüchtigen übersät ist.  Zitat: Der Kölner 
Ebertplatz ist in einem deprimierenden Zustand: Dunkle Passagen und Nischen, komplizierte Wegeführung, 
defekte Rolltreppen und eine unattraktive, zum Teil verwahrloste Gestaltung der öffentlichen Flächen 
veranlassen viele Menschen, den Ebertplatz zu meiden. Das aktuelle Erscheinungsbild entspricht in keiner 
Weise mehr den heutigen Vorstellungen eines städtischen Platzes in solch prominenter Lage Begrünen Sie 
den Platz, machen Sie ihn attraktiv (bspw. Wochenmärkte) und zeitgemäß wie auch bei den zahlreichen 
Gestaltungsentwürfen geschehen.

Der Workshop für die Neugestaltung der Ringstraßen wurde in der Sitzung des 
Stadtentwicklungsausschusses am 18.11.2010 beschlossen. Anschließend wird der Workshop vorbereitet 
und voraussichtlich im ersten Quartal 2011 begonnen. Wann ein Ergebnis vorliegt, kann zurzeit nicht 
abgeschätzt werden.

Es geht in diesem Vorschlag letztendlich um die Gestaltung und Nutzung der Platzfläche. Hierzu sind 
umfangreiche Planungen und Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Der Bereich liegt 
außerdem im Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet werden 
muss. Um die Gesamtstruktur des Ebertplatzes zu verändern, ist die Frage der Verkehrsführung und die 
Niveauangleichung zur Neusser Straße und zum Eigelstein zu diskutieren (historischer Zustand). Hierfür sind 
eine Verkehrsstudie und ein städtebauliches Konzept erforderlich. Die Kosten sind zurzeit nicht bezifferbar. In 
den Haushaltsjahren 2008-2011 stehen im investiven Bereich des Haushaltes pauschal insgesamt 1,7 Mio. 
EUR für diverse Platzgestaltungen zur Verfügung, die für anfallende Voruntersuchungen etc. eingesetzt 
werden können.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

13



24 1467 Untertunellung der Nord Süd Fahrt

Die Nord-Süd-Fahrt sollte zwischen WDR und Oper durchgehend untertunnelt werden. Sofern die Stadt über 
diese Lösung noch nicht nachgedacht hat, halte ich diese Maßnahme für sinnvoll, weil dadurch der Verkehr in 
der Innenstadt verringert wird und der Verkehrsfluss besser wird (weil weniger Ampeln). Die Innenstadt würde 
ruhiger werden und attraktiver für Gäste. Außerdem sollte die Mega-hässliche Domplatte umgestaltet werden. 
Der Treppenaufgang vom Hauptbahnhof war ein sehr guter Anfang. 

Der Sachstand ist unverändert. Die langfristige Realisierung einer Tieferlegung der Nord-Süd-Fahrt wird 
durch den Masterplan nicht grundsätzlich ausgeschlossen. Kurz- bis mittelfristig wird eine solche Lösung als 
nicht umsetzbar gesehen.

Im Wettbewerb „Bühnen“ wird eine Option zur Tieferlegung der Nord-Süd-Fahrt berücksichtigt. Das Ergebnis 
des Masterplanes für die Innenstadt bleibt abzuwarten. Aufgrund einer Kostenschätzung aus dem Jahr 2004 
liegen die Kosten zwischen 120 und 200 Mio. EUR.

VA Innenstadt

Der Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung (Laufendes Verfahren) zur Kenntnis 
genommen.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

25 1657 Herbstlaubsaugen unterlassen

Unterlassen des unsinnigen lärmenden und teuren Laubsaugens, Wegpustens mittels lauter Sauger/Puster in 
der Nähe/am Rand von Grünanlagen! 

Der Sachstand ist unverändert. Die Verwaltung ist weiterhin bestrebt, die Arbeiten mit den Laubsaugern auf 
ein Minimum zu reduzieren und Alternativen zu ermitteln.

Laubsauger dienen zur rationellen Arbeitsweise, sie entsprechen den rechtlichen Vorgaben. Die Stadt ist 
bestrebt, die Arbeiten mit Laubsaugern auf ein Minimum zu reduzieren. Es wird nach Alternativen zur Arbeit 
mit Laubsaugern gesucht.

UGG Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

14



26 3300 Nord-Süd-Radfahrverbindung

Von Ebertplatz/Neusser Str. bis Dom (=Nordast) und vom Dom bis Chlodwigplatz/Bonner Str. (=Südast) 
ENDLICH FERTIGSTELLEN bzw. WIEDERHERSTELLEN Nachdem der "Nordast" dieser wichtigen 
Innenstadtverbindung bis auf ganz wenige Details (siehe V.-Nr. 2825 ) in beide Richtungen auf gleicher(!) 
Trasse nun erstellt ist... sollte der "SÜDAST" in gleicher od. ähnlicher Weise mustergültig(Tempo 30, Tempo 
20) eingerichtet werden! Da muß nicht abgewartet werden bis die U-Bahn irgendwann fertig ist: Jetzt muß 
damit begonnen werden, wie und wo die Strecke verlaufen soll. Diese ist an manchen Stellen geradezu 
abgekappt worden(z.B. Kaufhof) und nur unter äußerster Lebensgefahr für die "schwachen 
Verkehrsteilnehmenden" zu nutzen.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Die Nord-Süd-Verbindung ist Bestandteil des Vorschlages auf Rang 19, Vorschlagsnummer 3894, für den 
gesamten Innenstadtbereich sollte eine Gesamtuntersuchung (30.000 EUR) beauftragt werden.

VA Innenstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

15



27 2262 Komödienstraße (Umgestaltung)

Die Komödienstraße, eine der wenigen Innenstadtstraßen, die direkt auf den Dom zuführen, wurde in den 
60er Jahren im Zusammenhang mit dem U-Bahn-Bau neugestaltet. Gestaltwirksame Baudenkmäler wie die 
bedeutende romanische Altstadtkirche St. Andreas, merkwürdig verstellt entsprechend dem damaligen 
Zeitgeschmack, oder die südseitige Bebauung dieser Straße (mit Resten der römischen Stadtbefestigung!) 
prägen ihren vornehmen Charakter. Diese Qualitäten wurden bei der damaligen Straßenneugestaltung 
geradezu konterkariert. Nach heutigen Erkenntnissen – und erst recht wenn internationale Standards einer 
Bewertung zugrunde gelegt würden – muss der sich im Laufe der Jahre eher noch verschlimmerte Zustand 
dieser Straße mit so hohem Erlebniswert und ihrer Funktion als wichtiger Fußgängerverbindung in 
unmittelbarer Nähe und Hinführung zu den urbanen Freiräumen von Dom und Hauptbahnhof als völlig 
überholt betrachtet werden. Auch unter dem Aspekt, dass sich in den letzten Jahren um den Dom herum 
gestalterisch einiges Erfreuliches getan hat, herrscht in der unmittelbar angrenzenden Komödienstraße jetzt 
erst recht dringender stadt- und straßengestalterischer Handlungsbedarf. Gehwege von ca. 2 m Breite bei 
über 20 m Straßenraum (5 Kfz-Spuren bei für die Innenstadt sehr geringem Autoverkehr, daher oft rasante 
Fahrt mit zahlreichen Verkehrsunfällen / Verschwendung von Straßenraum durch Schrägparkerlaubnis trotz 
wenig frequentierter Parkhäuser bzw. Tiefgaragen in unmittelbarer Nähe / beste Erreichbarkeit durch ÖPNV): 
Das gibt’s ja selbst in Köln so nicht noch einmal – Autostadt lässt grüßen !  Das schreit förmlich nach zeit- und 
menschengemäßer Neugestaltung. Namhafte Architekten und Städteplaner, die bei uns zu Besuch weilen, 
schütteln angesichts dieser eklatanten Gestaltdefizite nur noch mit dem Kopf !!  Es kann nicht angehen, dass 
solch wichtige Gestaltungsaufgaben eines Touristenmekkas (Köln als „Abbild des Himmlischen Jerusalem“ 
mit seinem „Kranz der Romanischen Kirchen“ und als Stadt des „Weltkulturerbes Dom“ – bla-bla-bla??) auf 
den St. Nimmerleinstag verschoben werden! Deshalb: Sofortiger „Angriff“ dieser sich ganz sicher lohnenden 
Aufgabe im Haushalt 2008 !!  Hier unsere Umbauvorschläge: Reduzierung der Fahrspuren auf zwei 
Umwandlung der Schräg- in Längsparkplätze Verbreiterung des Gehweges auf der Südseite 
Baumpflanzungen ggfls. in Hochbeeten(U-Bahn!) Anlage von Fahrradabstellplätzen Tempo 30  Wenn Sie sich 
ein Bild von den z. T. unhaltbaren Zuständen vor Ort machen wollen, stehen wir Ihnen in der Komödienstraße 
17 mit eigenen Gestaltungsüberlegungen auch anhand von Plänen gerne zur Verfügung. Doch jetzt ist die 
Politik, d.h. der Rat der Stadt Köln gefordert . . . „ . . wenn nicht j e t z t , wann dann, wenn nicht h i e r , sag’ 
uns wo und wann“ . . .

Nach Beschlussfassung im Rahmen des Verkehrskonzeptes Altstadt kann mit der Planung begonnen werden 
und die Beschlussvorlage noch in 2010 eingebracht werden.

Eine Umgestaltung des Querschnittes ist grundsätzlich möglich. Die Kostenschätzung hierfür beläuft sich auf 
ca. 1,5 Mio. EUR. Vorab muss jedoch das Ergebnis des Verkehrskonzeptes Altstadt, das noch in 2008 
beauftragt werden soll und bereits finanziert ist, abgewartet werden. Weitere Haushaltsplan-
Veranschlagungen sind vom Ergebnis des Konzeptes abhängig.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

16



28 1892 Verlängerung Straßenbahn Linie 7

Wir wohnen in Köln Porz -Langel. Als wir im Jahre 1994 nach Langel zogen wurde uns gesagt, das in den 
nächsten Jahren die Linie 7 bis Ortende Zündorf bzw. sogar bis Langel verlängert wird. Von Seiten Stadt 
sagte man, das ein neues Wohngebiet in Zündorf erst ensteht, wenn die Linie 7 verlängert wird und eine 
Umgehungsstraße gebaut wird. Leider ist beides bis heute nicht geschehen. Das Wohngebiet in Zündorf ist 
inzwischen fleißig am Wachsen. Weiterhin entstehen in Lülsdorf und Ranzel immer Wohnungen. Alle diese 
Mitbürger müssen früh morgen und abend durch Zündorf und Porz. Wer hier einmal im Berufverkehr im 
täglichen Chaos gestanden hat, kann sicherlich nicht verstehen, weshalb man hier die Bürger täglich auf die 
Folter spannt. Wenn dann noch der Winter kommt und alle mit dem Auto fahren ist der Zustand untragbar. Ich 
bitte hier dringend um Abhilfe. Selbst mit einer Verlängerung der Linie 7 bis Ortsende Zündorf wäre schon 
geholfen. Aber es gab ja mal eine Linie bis Langel und weiter. Alle Bürger werden aufgefordert etwas für die 
Umwelt zu tun und möglichst viel mit der Bahn zu fahren, also sollte man Ihnen hierzu auch die Möglichkeit 
geben.

Der Sachstand ist gegenüber der Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheides 
unverändert. Der Vorschlag ist zunächst zurückgestellt.

Schon 2002 hat der Rat der Stadt Köln die Verlängerung der Linie 7 bis Zündorf Ranzeler Straße in höchster 
Priorität eingestuft. Es wurde daraufhin ein Antrag auf Planfeststellung bei der Bezirksregierung Köln gestellt. 
Da es noch nicht gelang sich mit betroffenen Anwohnern bezüglich erforderlicher Grundstückstücksankäufe 
zu einigen und wegen der ungeklärten Finanzierung mit Landeszuschüssen liegt noch kein Beschluss vor. 
2006 hat das Land im Rahmen seiner mittelfristigen und langfristigen Finanzplanung den sogenannten 
Verkehrsinfrastrukturbedarfsplan (IGVP, Teil Schiene) verabschiedet. Die Verlängerungen bis Zündorf 
Ranzeler Straße bzw. von Bonn Beuel bis Zündorf wurden dort in die Stufe 2 (Vorhaben nach 2015) 
eingeordnet. Die Projekte müssen bei einer Überarbeitung des IGVP neu bewertet werden, um 
Berücksichtigung zu finden. Der Verkehrswert und damit die Chancen der Maßnahme auf eine Förderung 
durch das Land hängen u. a. von der Realisierung des städtebaulichen Konzeptes Zündorf ab. Eine 
kurzfristige Umsetzung ist somit nicht möglich. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich 18-20 Mio. EUR. 
Der städt. Kostenanteil für einen ersten Bauabschnitt ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 
2008ff mit geschätzten Gesamtkosten von 2,72 Mio. EUR. Sobald genauere Zahlen vorliegen erfolgt eine 
Anpassung über den Haushaltsplan 2009.

VA Porz

Die Verwaltung wurde beauftragt, die erforderlichen Verfahren weiter zu betreiben.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

17



28a 2327 Verlängerung der Stadtbahnlinie 7 nach Süden

Wenn die Stadtbahnlinie 7 bis in den Rhein-Sieg-Kreis verlängert würde, könnten viele Pendler auf das Auto 
verzichten und so die Straßen in Wahn entlasten. 

Der Sachstand ist gegenüber der Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheides 
unverändert. Der Vorschlag ist zunächst zurückgestellt.

Schon 2002 hat der Rat der Stadt Köln die Verlängerung der Linie 7 bis Zündorf Ranzeler Straße in höchster 
Priorität eingestuft. Es wurde daraufhin ein Antrag auf Planfeststellung bei der Bezirksregierung Köln gestellt. 
Da es noch nicht gelang sich mit betroffenen Anwohnern bezüglich erforderlicher Grundstückstücksankäufe 
zu einigen und wegen der ungeklärten Finanzierung mit Landeszuschüssen liegt noch kein Beschluss vor. 
2006 hat das Land im Rahmen seiner mittelfristigen und langfristigen Finanzplanung den sogenannten 
Verkehrsinfrastrukturbedarfsplan (IGVP, Teil Schiene) verabschiedet. Die Verlängerungen bis Zündorf 
Ranzeler Straße bzw. von Bonn Beuel bis Zündorf wurden dort in die Stufe 2 (Vorhaben nach 2015) 
eingeordnet. Die Projekte müssen bei einer Überarbeitung des IGVP neu bewertet werden, um 
Berücksichtigung zu finden. Der Verkehrswert und damit die Chancen der Maßnahme auf eine Förderung 
durch das Land hängen u. a. von der Realisierung des städtebaulichen Konzeptes Zündorf ab. Eine 
kurzfristige Umsetzung ist somit nicht möglich. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich 18-20 Mio. EUR. 
Der städt. Kostenanteil für einen ersten Bauabschnitt ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 
2008ff mit geschätzten Gesamtkosten von 2,72 Mio. EUR. Sobald genauere Zahlen vorliegen erfolgt eine 
Anpassung über den Haushaltsplan 2009.

VA Porz

Die Verwaltung wurde beauftragt, die erforderlichen Verfahren weiter zu betreiben.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

28b 1884 Verlängerung der KVB-Linie 7

Da die Verkehrsanbindung für den Kölner Süden sehr schlecht ist, staut sich der Verkehr immer wieder in der 
Ortsdurchfahrt von Zündorf. Abhilfe könnte die Verlängerung der KVB-Linie 7 (zunächst bis zur Ranzeler 
Straße) bringen mit dem Nebeneffekt, dass weniger umweltschädliche Autos in Richtung Innenstadt müssen.

Der Sachstand ist gegenüber der Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheides 
unverändert. Der Vorschlag ist zunächst zurückgestellt.

Schon 2002 hat der Rat der Stadt Köln die Verlängerung der Linie 7 bis Zündorf Ranzeler Straße in höchster 
Priorität eingestuft. Es wurde daraufhin ein Antrag auf Planfeststellung bei der Bezirksregierung Köln gestellt. 
Da es noch nicht gelang sich mit betroffenen Anwohnern bezüglich erforderlicher Grundstückstücksankäufe 
zu einigen und wegen der ungeklärten Finanzierung mit Landeszuschüssen liegt noch kein Beschluss vor. 
2006 hat das Land im Rahmen seiner mittelfristigen und langfristigen Finanzplanung den sogenannten 
Verkehrsinfrastrukturbedarfsplan (IGVP, Teil Schiene) verabschiedet. Die Verlängerungen bis Zündorf 
Ranzeler Straße bzw. von Bonn Beuel bis Zündorf wurden dort in die Stufe 2 (Vorhaben nach 2015) 
eingeordnet. Die Projekte müssen bei einer Überarbeitung des IGVP neu bewertet werden, um 
Berücksichtigung zu finden. Der Verkehrswert und damit die Chancen der Maßnahme auf eine Förderung 
durch das Land hängen u. a. von der Realisierung des städtebaulichen Konzeptes Zündorf ab. Eine 
kurzfristige Umsetzung ist somit nicht möglich. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich 18-20 Mio. EUR. 
Der städt. Kostenanteil für einen ersten Bauabschnitt ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 
2008ff mit geschätzten Gesamtkosten von 2,72 Mio. EUR. Sobald genauere Zahlen vorliegen erfolgt eine 
Anpassung über den Haushaltsplan 2009.

VA Porz

Die Verwaltung wurde beauftragt, die erforderlichen Verfahren weiter zu betreiben.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

18



28c 3089 Verlängerung der Linie 7 bis mindestens Porz Langel

Die KVB Linie 7 endet in Zündorf, es gibt keine direkt Bahnverbindung nach Porz-Langel. Es muss doch in 
einer Milionenstadt möglich sein, ale Stadteile vernüftig an das ÖPNV Netz anzuschließen. Es führt nur eine 
Straße von Zündorf nach Langel (Hauptstraße) und eine Straße von Langel zurück nach Zündorf 
(Schmittgasse). Beide Straßen sind einspurig, im Berufsverkehr versperren Müllwagen den WEg und es 
kommt zu langen Staus. 

Der Sachstand ist gegenüber der Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheides 
unverändert. Der Vorschlag ist zunächst zurückgestellt.

Schon 2002 hat der Rat der Stadt Köln die Verlängerung der Linie 7 bis Zündorf Ranzeler Straße in höchster 
Priorität eingestuft. Es wurde daraufhin ein Antrag auf Planfeststellung bei der Bezirksregierung Köln gestellt. 
Da es noch nicht gelang sich mit betroffenen Anwohnern bezüglich erforderlicher Grundstückstücksankäufe 
zu einigen und wegen der ungeklärten Finanzierung mit Landeszuschüssen liegt noch kein Beschluss vor. 
2006 hat das Land im Rahmen seiner mittelfristigen und langfristigen Finanzplanung den sogenannten 
Verkehrsinfrastrukturbedarfsplan (IGVP, Teil Schiene) verabschiedet. Die Verlängerungen bis Zündorf 
Ranzeler Straße bzw. von Bonn Beuel bis Zündorf wurden dort in die Stufe 2 (Vorhaben nach 2015) 
eingeordnet. Die Projekte müssen bei einer Überarbeitung des IGVP neu bewertet werden, um 
Berücksichtigung zu finden. Der Verkehrswert und damit die Chancen der Maßnahme auf eine Förderung 
durch das Land hängen u. a. von der Realisierung des städtebaulichen Konzeptes Zündorf ab. Eine 
kurzfristige Umsetzung ist somit nicht möglich. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich 18-20 Mio. EUR. 
Der städt. Kostenanteil für einen ersten Bauabschnitt ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 
2008ff mit geschätzten Gesamtkosten von 2,72 Mio. EUR. Sobald genauere Zahlen vorliegen erfolgt eine 
Anpassung über den Haushaltsplan 2009.

VA Porz

Die Verwaltung wurde beauftragt, die erforderlichen Verfahren weiter zu betreiben.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

29 4715 KITA Elfenland Sürth - Verkehrssicherheit

Unsere KITA Elfenland befindet sich auf der Kölner Strasse in Sürth zwischen der Tankstelle und der 
Gebrüder Grimm Schule. Speziell an der KITA wird dieser Strassenabschnitt stark frequentiert von Kindern 
und ihren Eltern, anderen Fussgängern und Radfahrern. Dies ist nicht nur Folge der neuen KITA sondern 
auch des neuen Familienwohngebietes, des neuen Naherholungsgebietes (Ecke Feldrain) und der 
Grundschule. Das Verkehrsaufkommen gerade auf der Kölner Strasse ist sehr hoch und die 
Geschwindigkeitbegrenzung von 50 km/h wird selten eingehalten. Für diesen Strassenabschnitt wurden bis 
jetzt keinerlei Massnahmen zur Verkehrsberuhigung oder Verkehrssicherheit getroffen. Wir beantragen daher 
zur Sicherheit unserer Kinder Verkehrsberuhigungsmassnahmen in Form von einem beleuchteten 
Zebrastreifen, Vekehrszone 30, einer Verkehrsinsel, Vekehrspoller etc. Zudem beantragen wir eine 
Verlängerung des Radweges bis zur Grundschule, da dieser bisher kurz vor der KITA endet. MIt freundlichen 
Grüßen der Elternrat der Trollgruppe der KITA K.P. und S.E.

Der Sachstand ist unverändert. Die Planung ist abgeschlossen. Punktuelle Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sicherheit der Fußgänger, wie Beschilderung, Zebrastreifen wurden zwischenzeitlich umgesetzt. Die 
Bauausführung erfolgt nach Abschluss der Kanalbaumaßnahme, ca. 2010-2011.

Bei der Einrichtung einer bereits geplanten Tempo 30 Zone wird der Radverkehr auf der Fahrbahn geführt. 
Zusätzlich kann das Radfahren auf dem Gehweg mit der entsprechenden Beschilderung erlaubt werden. Die 
Finanzierung ist im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel sichergestellt. Punktuelle Maßnahmen, die die 
Sicherheit für die Fußgänger erhöhen, wurden bereits durch das Amt für Straßen- und Verkehrstechnik 
geplant und sollen noch in 2008 umgesetzt werden. Die Finanzierung ist aus den im Haushaltsplan-Entwurf 
zur Verfügung stehenden Mitteln des konsumtiven Bereichs sichergestellt.

VA Rodenkirchen

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

19



34 3332 Schluss mit der peinliche Sperrung des Platzes am Museum Ludwig!

Der Platz zwischen der Treppe/Serpentine zum Rhein und dem Museumsrestaurant sollte begrünt und 
attraktiv bepflanzt werden. Begründung: Für eine "Kulturstadt" ist es mehr als peinlich, wenn während der 
Philharmoniekonzerte und -proben der über dem Konzertsaal gelegene Platz gesperrt wird. Immer wieder sind 
dabei belustigte und verärgerte Reaktionen von Touristen zu erleben. Mit der Aufschüttung, Begrünung und 
Bepflanzung ließe sich diese provinziell anmutende Umleitung vermeiden. Da während der Sperrungen auch 
große Fußgängermengen problemlos die reduzierte Fläche passieren, dürfte eine Daueraufschüttung auch 
durchaus bedarfsgerecht sein.

Eine vorgesehene Lösung des akustischen Problems ist von der Zustimmung des Architekten abhängig. 
Derzeit werden hierzu Verhandlungen geführt.

Hier müssen die voraussichtlichen Kosten einer schalltechnischen Entkopplung des Platzbelages von der 
Decke der Philharmonie gegen die Kosten einer Sperrung bei Konzertbetrieb abgewogen werden. Die Kosten 
für eine Entkopplung können erst nach einer umfassenden statischen und schalltechnischen Studie im 
Zusammenhang mit einem Gestaltungskonzept seriös beziffert werden.

VA Innenstadt

Der Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zur Kenntnis genommen.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

38 4580 Ausbau der Wohnstraße Neuerburg- straße in Kalk

Die Neuerburgstraße zwischen Kalker-Hauptstraße und Sieversstraße ist Wohnstraße. Ein Bürgersteig auf 
der rechten Seite in Richtung Sieversstraße ist auf den letzten 200 Metern der Wohnbebauung nicht oder in 
nicht ausgebautem Zustand vorhanden. Die Straßenbeleuchtung im Bereich der Wohnbebauung ist nicht 
ausreichend. Sowohl der Ausbau des Bürgersteigs als auch die Beleuchtung sollten in jedem Fall vor 
Inbetriebnahme der neuen Anlaufstelle des Junkiebundes nahe der beschriebenen Wohnbebauung erfolgen 
um zum Einen dem Sicherheitsbedürfnis der Anwohner Rechnung zu tragen, zum Anderen den Besuchern 
des Junkiebundes einen ungefährdeten Zugang zu ermöglichen.

Die Planung wurde im Februar an ein Ingenieurbüro vergeben. Nach Vorlage der ersten Entwürfe wurde eine 
Verkehrszählung in Auftrag gegeben. Die Daten liegen bisher nicht ausgewertet vor.

Die Umplanung des Abschnitts von Kalker Hauptstraße bis Sieversstraße ist in Arbeit. Die Finanzierung ist 
für 2008 bereits sichergestellt. Lt. RheinEnergie wird die Beleuchtung im 1. Halbjahr 2008 saniert und ergänzt.

VA Kalk

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

20



43 1516 Ebertplatz

Als Anwohner bin ich tagtäglich der Tristesse am Ebertplatz ausgesetzt. Der Platz hat den Charme eines 
Betonlochs, der als typisches Beispiel für die vielen Bausünden der 60/70er Jahre steht. Eine Umgestaltung in 
Anlehnung an das historische Vorbild wäre wünschenswert. Auf jeden Fall muß der Platz wieder an die 
Oberfläche zurückgeholt werden und eine Verbindung zwischen Agnes- und Eigelsteinviertel hergestellt 
werden. Der Stadt ist dieses auch bewußt, bisher scheiterte eine Umgestaltung an der Finanzierung. Es darf 
jedenfalls aus finanziellen Gründen kein „Verschönern des Bestehenden“, z.B. durch neue Beleuchtung , 
neue Bänke, neue Rolltreppen, geben. Dies löst nicht das Problem und kostet langfristig gesehen nur Geld. 
Für Köln ist ein städtebauliches Gesamtkonzept gefragt, welches alle städtebaulichen Brennpunkte vereint. In 
den letzten Jahrzehnten gab es immer nur Stückwerk und das ist deutlich sichtbar. Weitere städtebauliche 
Brennpunkte, um nur einige beispielhaft zu nennen, sind sicherlich: Barbarossaplatz, Nord/Südfahrt 
(Tieferlegung), Umfeld des Doms, Breslauer Platz Ob und wann das alles zu realisieren ist, sei dahingestellt. 
Auf jeden Fall braucht es dazu Ideen und Visionen und ein städtebauliches Gesamtkonzept. Nur so kann Köln 
langfristig mit anderen Großstädten wie Berlin, Hamburg oder München konkurrieren. Viele Grüße vom 
Ebertplatz

Der Workshop für die Neugestaltung der Ringstraßen wurde in der Sitzung des 
Stadtentwicklungsausschusses am 18.11.2010 beschlossen. Anschließend wird der Workshop vorbereitet 
und voraussichtlich im ersten Quartal 2011 begonnen. Wann ein Ergebnis vorliegt, kann zurzeit nicht 
abgeschätzt werden.

Es geht in diesem Vorschlag letztendlich um die Gestaltung und Nutzung der Platzfläche. Hierzu sind 
umfangreiche Planungen und Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Der Bereich liegt 
außerdem im Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet werden 
muss. Um die Gesamtstruktur des Ebertplatzes zu verändern, ist die Frage der Verkehrsführung und die 
Niveauangleichung zur Neusser Straße und zum Eigelstein zu diskutieren (historischer Zustand). Hierfür sind 
eine Verkehrsstudie und ein städtebauliches Konzept erforderlich. In den Haushaltsjahren 2008-2011 stehen 
im investiven Bereich des Haushaltes insg. 1,7 Mio. EUR für diverse Platzgestaltungen zur Verfügung - 
hiermit könnten auch kleinere Vorabmaßnahmen finanziert werden.

VA Gesamtstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

44 7948 Verkehrsberuhigung in der Römerstrasse

Die übermäßig breite und viel zu schnell befahrene Römerstraße zwischen Schillingsrotter Straße und 
Friedrich-Ebert-Straße sollte durch die Markierung von wechselseitigen Parkstreifen beruhigt werden. Dieser 
Punkt wurde in der Bezirksvertretung verhandelt, aber die Verwaltung ist noch nicht zu einem Ergebnis 
gekommen. Hier könnte die Stadt mit minimalen Mitteln einen maximalen Effekt erzielen.

Die Maßnahme wird zunächst zurück gestellt. Eine Finanzierung aus Unterhaltungsmitteln ist unter 
Berücksichtigung der derzeitigen Finanzsituation nicht möglich.

Vorschläge zur Verkehrsberuhigung werden zurzeit erarbeitet. Da die gesamte Fahrbahn sich in einem 
sanierungsbedürftigen Zustand befindet, soll gleichzeitig der betroffene Bereich instand gesetzt werden. Die 
Gesamtkosten der Maßnahme liegen bei rd. 220.000 EUR, die Finanzierung ist im Rahmen der für 2008 zur 
Verfügung stehenden Mittel im konsumtiven Bereich sichergestellt.

VA Rodenkirchen

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

21



49 1460 Südbrücke: Wiederherstellung Fuß- Fahrradweg

Der nördliche Weg über die Südbrücke wurde vor Jahren wegen baulicher Mängel gesperrt. Da diese wichtige 
Verbindung von Fußgängern und Radfahren sehr viel genutzt wird und der aktuelle Weg eine Breite von 
gerade einmal ~1,40m hat halte ich eine Wiedereröffnung der anderen Seite für dringend geboten.

Die Maßnahme ist im Bau. Die Sanierung soll im Jahre 2011 abgeschlossen werden.

Die Stadt Köln ist für die Unterhaltung der randseitigen Gehwege auf der Südbrücke zuständig. Die Stadt 
Köln hat ein Sanierungskonzept beauftragt. Es wurden starke Schäden an den Treppenhäusern und beiden 
Gehwegen festgestellt. 2008 soll daher mit der Sanierung des gesperrten Teilstücks begonnen werden. 
Sobald dieser Weg wiedereröffnet wird, muss der südliche Gehweg gesperrt und ebenfalls saniert werden. 
Es wird daher noch einige Jahre mit Einschränkungen zu rechnen sein. Im Rahmen der Sanierung wird 
geprüft, ob eine geringe Verbreiterung in Teilbereichen möglich ist. Die Finanzierung ist beim Amt für 
Brücken und Stadtbahnbau sichergestellt.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

49a 3630 Südbrücke

Ich finde, es ist an der Zeit, dass BEIDE Seiten der Südbrücke für Fußgänger und Radfahrer wieder zur 
Verfügung stehen sollten! Ausserdem wäre eine Enfernung der schäbigen Graffitis im und an der Brücke 
angebracht.

Die Maßnahme ist im Bau. Die Sanierung soll im Jahre 2011 abgeschlossen werden.

Die Stadt Köln ist für die Unterhaltung der randseitigen Gehwege auf der Südbrücke zuständig. Die Stadt 
Köln hat ein Sanierungskonzept beauftragt. Es wurden starke Schäden an den Treppenhäusern und beiden 
Gehwegen festgestellt. 2008 soll daher mit der Sanierung des gesperrten Teilstücks begonnen werden. 
Sobald dieser Weg wiedereröffnet wird, muss der südliche Gehweg gesperrt und ebenfalls saniert werden. 
Es wird daher noch einige Jahre mit Einschränkungen zu rechnen sein. Im Rahmen der Sanierung wird 
geprüft, ob eine geringe Verbreiterung in Teilbereichen möglich ist. Die Finanzierung ist beim Amt für 
Brücken und Stadtbahnbau sichergestellt.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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50 1471 Einkaufsziel Frankfurter Straße würdig gestalten

Der Wiener Platz wurde vor 10 Jahren mit dem U-Bahn-Bau als Zentrum von Mülheim komplett neu gestaltet. 
Leider hat es bis heute nicht gereicht auch der angrenzenden Frankfurter Straße mit ihren vielen Geschäften 
ein würdiges Auftreten zu verleihen. Während schon wieder über einen Umbau der Venloer Str. in Ehrenfeld 
diskutiert wird, lebt die Frankfurter offenbar noch immer von ihrer Erstaustattung. Ich wünsche mir eine 
Neugestaltung und Begrünung der Frankfurter zwischen Wiener Platz und Bahnhof Mülheim, die einer 
Einkaufstraße gerecht wird.

Die Frankfurter Straße zwischen Wiener Platz und Bahnhof Mülheim ist Bestandteil des integrierten 
Handlungskonzeptes Mülheim 2020. Die Umgestaltung wird die Belange aller Verkehrsteilnehmer 
berücksichtigen. Der Planungsauftrag an ein externes Ingenieurbüro ist vergeben, die Umsetzung muss bis 
2014 realisiert sein.

Es ist eine Beschlussvorlage in Vorbereitung, die in einem Pilotprojekt Maßnahmen zur Aufwertung der 
Frankfurter Straße beinhaltet. Es werden zusätzliche Mittel i. H. v. 200.000 EUR benötigt.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

53 5674 Radwege in Sülz und Klettenberg

Die in 1995 !!! im Radwegnetzplan für Lindenthal geplanten Radwege sollen unverzüglich (nach 12 Jahren) 
realisiert werden! Das betrifft 1. den Radweg Röhndorfer Str ab Gottesweg über Rudolf-Amelunxen Str und 
Gabelsberger Str.; 2. den Radweg auf dem Gottesweg von der Röhndorfer Str. bis zur Luxemburger Str.(hier 
verunglückte kürzlich ein junges Mädchen tödlich); 3. den Radweg auf der Berrenrather Str. von der 
Neuenhöfer Allee bis zur Universitätsstr.; 4. den Radweg auf der Kerpener Str von der Josef Stelzmannstr. bis 
zur Universitätsstr.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2, Vorschlagsnummer 4785 zu sehen. Für den 
Bereich Sülz/Klettenberg/Lindenthal ist eine Gesamtuntersuchung erforderlich, deren Kosten bei rd. 30.000 
EUR liegen.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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56 2544 Der Neumarkt als neuer Bürgerplatz für alle

Ein Jahr lang verzichten alle Stadtteile auf Maßnahmen zur Verschönerung und Neugestaltung ihrer Plätze 
zugunsten einer völligen Neugestaltung des Neumarkts als großen Bürgerplatz für alle Kölner. Die Straßen, 
die um den Platz führen, werden in Zukunft in beide Richtungen im Süden des Platzes sein, sodass der Platz 
an die nördliche Bebauung heranrückt und nicht mehr durch eine vierspurige Straße getrennt wird. Die 
Bahnhaltestelle im Süden bleibt, wo sie ist, sodass sich der Aufwand in Grenzen hält, das Projekt bezahlbar 
bleibt und innerhalb eines Jahres umgesetzt werden kann. Wenn andere verzichten, müssen sie auch sehen, 
wie sich ihr Verzicht direkt zugunsten eines neuen schönen Aushängeschildes im Zentrum auswirkt. Mit der 
Neugestaltung des Neumarktes verbindet die Stadt das Versprechen, dass dieser Platz allen Bürgern gehört 
und nicht Monate lang mit kommerziellen Zeltveranstaltungen verbarrikadiert wird. Es werden nur noch Märkte 
und andere kommunikative Veranstaltungen erlaubt, die keinen Eintritt kosten. Der Platz wird sparsam 
möbliert, es gibt ein kleines Areal für Straßenmusik, Auftritte von Künstlern und Bands und in kleinem Rahmen 
wird Außengastronomie erlaubt. Für Kinder wird ein großes attraktives Spielgerät mit Sandkasten (z.B. einen 
Kletterturm) angelegt.

Der Sachstand ist unverändert. Entsprechend den Zeitachsen des Masterplanes ist die Umgestaltung des 
Neumarktes mit der Verlagerung des gesamten Verkehrs (Straßenbahn und motorisierter Individualverkehr) 
auf die Südseite des Platzes als mittel- bis langfristige Maßnahme (5 – 15 Jahre) vorgesehen. Der Rat der 
Stadt hat die Einsetzung einer Lenkungsgruppe zur Beratung bei der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen 
beschlossen. Die Aufgaben der Lenkungsgruppe sind insbesondere- Vorschlag für die Prioritätenfestlegung 
der einzelnen Maßnahmen,- Beratung zur fachlichen Umsetzung der Maßnahmen,- Überprüfung der 
Übereinstimmung von städtebaulichen Planungen mit den Zielen des städtebaulichen Masterplans,- 
Vorschläge zur Fortschreibung des städtebaulichen Masterplans. Die Umgestaltung des Neumarktes wird als 
mittelfristige Maßnahme betrachtet und innerhalb der nächsten fünf Jahre in der Lenkungsgruppe beraten, 
um den zuständigen Ausschüssen hierzu einen Vorschlag zu unterbreiten. Zur Zeit wird vom Amt für Straßen 
und Verkehrstechnik das Rasengleis im Zusammenhang mit der Umgestaltung vor dem Kunstmuseum 
geplant.

Es geht in diesem Vorschlag letztendlich um die Gestaltung und Nutzung der Platzfläche. Hierzu sind 
umfangreiche Planungen und Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Der Bereich liegt 
außerdem im Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet werden 
muss. Siehe auch Rang Nr. 9, Vorschlagsnummer 1814 und Rang 15, Vorschlagsnummer 3695.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

57 3942 St. Nikolaus, Köln-Dünnwald

Sehr geehrte Damen und Herren, das Ensemble mit der alten Klosterkirche St. Nikolaus, dem 
gegenüberliegenden alten Pfarrhaus und dem Klosterhof zählt zu den schönsten Ensembles im 
rechtsrheinischen Köln und wird auf dem Jakobspilgerweg auch von vielen Touristen besucht. Die Vorfläche 
vor der alten Klostermauer entlang der Prämonstratenserstraße stellt sich allerdings gestalterisch in einem 
jämmerlichen Zustand dar. Unterschiedlichste Asphaltflächen, lieblose Baumscheiben, krummgefahrene 
Billigpoller schaffen ein Entree, dass einem fast 900-Jahre alten Denkmal nicht würdig sind. Hier wäre 
dringend eine gestalterische Aufwertung des Bereiches von Nöten.

Nach Beschlussfassung der BV 9 wird derzeit die Ausführungsplanung erstellt.

Eine Neuordnung des Parkens und Sanierung der Baumscheiben ist möglich. Sie sollte von einem 
entsprechenden Büro geplant werden, um sich in das Ensemble einzupassen. Planungsmittel: 50.000 EUR. 
Vermutlich hohe Baukosten, diese sind aber derzeit noch nicht bezifferbar.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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61 5849 Erhalt / Erneuerung Ampelanlage Gottesweg

Viele Schulkinder müssen den Gottesweg täglich queren, zu den Grundschulen in die Stenzelberg- und 
Lohrbergstrasse sowie zu den Gymnasien „Hildegard-von-Bingen“, „Elisabeth-von-Thüringen“ und dem 
„Schiller“. Die Stadt sieht hier zur Zeit Umbaumaßnahmen vor um die Ampeln abbauen zu können. Diese 
Maßnahmen erfüllen keine Sicherheitsstandards, wie Fahrbahnverengungen, zur 
Geschwindigkeitsreduzierung, keine 30 km/h Zone, kein Tempolimit, der Gottesweg ist eine Rennstrecke 
ohne Ampeln. Diese unzureichenden Baumaßnahmen werden nie die Sicherheit gewährleisten an dieser 
komplizierten Kreuzungssituation (Petersberger Str./Gottesweg/Erpeler Str.) wie es jetzt noch die Ampel 
leistet. Als besorgte Eltern bitten wir um Unterstützung zum Erhalt der Ampelanlage, die nicht abgebaut 
werden darf und die Stadt mehr Geld ausgeben muß für einen höheren Sicherheitsstandard, für eine 
Erneuerung der Ampelanlage. Ohne Ampelanlage werden diese Strassenübergänge nicht mehr sicher sein 
!!!!!

Im November 2010 wird in der Stenzelbergschule eine Veranstaltung über Umgestaltung des Knoten 
stattfinden. Eingeladen werden Mitglieder aus dem Verkehrsausschuss, der BV, Bürger und Schüler. 
Ansonsten ist der Sachstand unverändert.

Der Prozess der politischen Willensbildung ist noch nicht abgeschlossen. Sofern es zum Abbau bzw. zu 
baulichen Veränderungen kommt, ist die Finanzierung im Haushaltsjahr 2008 sichergestellt (Bestandteil des 
vom Verkehrsausschuss beschlossenen Programms zum Umbau signalisierter Verkehrsknoten).

VA Lindenthal

Die Verwaltung wurde beauftragt, die erforderlichen Verfahren weiter zu betreiben.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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62 4428 Kreisverkehr Lindenthal

Vorschlag: Optimierung der vorhandenen Verkehrsführung an der Kreuzung Bachemer 
Straße/Immermannstraße/Hans-Sachs-Straße/Cl. Kappelmannsgtraße/Wilhelm-Backhausstraße in Köln-
Lindenthal. Ort und Gegebenheiten: Verkehrsreicher Knotenpunkt an dem sich insgesamt fünf Straßen treffen, 
wobei die Bachemer Straße als Hauptachse den Knotenpunkt durchschneidet, also als sechste Straße auch 
wieder verlässt. Der Knotenpunkt besitzt jeweils eine Ampelanlage an Bachemer Straße, Hans-Sachs-Straße 
und Wilhelm-Backhausstraße und befindet sich räumlich nahe dem Hildegardis-Krankenhaus, der Universität 
und der Universitätskliniken. In der Mitte der zusammentreffenden Straßen finden sich derzeit zwei dreieckige 
Fußgängerwarteflächen mit Geländern und Fußgängerampelanlagen. Eine Bushaltestelle der Linien 136, 146 
befindet sich nahebei. Gründe für den Vorschlag: - Fußgänger müssen derzeit die Straßen umständlich 
überqueren > unterschiedliche Grünphasen der aufeinander folgenden Fußgängerampelanlagen. Das sorgt 
für Wartezeiten an den Ampeln und viele Fußgänger die die Ampeln bei Rotphase überqueren. - 
Fahrradfahrer finden keinen Radweg bzw. Schlaglöcher und Kopfsteinpflaster auf den Straßen und benutzen 
daher oft Bürgersteige. So behindern sie Fußgänger und gefährden geparkte Fahrzeuge. - Krankenwagen 
passieren häufig diesen Ort und müssen Martinshorn einschalten um den unübersichtlichen 
Verkehrsschnittpunkt zu durchfahren. Das stört a) die in Eile befindlichen Fahrer der Krankentransporte und b) 
bei Nacht schlafende Anwohner. - Müllbehälter am Ort und auf den dreieckigen Verkehrsinseln sind 
mangelhaft bzw. fehlen wegen nicht ausgeübter bzw. mangelhafter städtischer Unterhaltung/Pflege. - Räder 
und Motorräder werden mitten auf den Verkehrsinseln abgestellt und behindern Autofahrer in der Um- und 
Einsicht. Fahrradständer fehlen vollständig und begünstigen die mißbräuchliche Nutzung der Verkehrsinseln. - 
Autos werden (und dürfen!!!) auf Gehwegen bis nahe der Ampelanlagen abgestellt werden (Bachemer 
Straße/Immermannstraße). Sie behindern Personen mit Rollstühlen und Kinderwagen auf den Gehwegen. 
Fahrzeuge werden beim Passieren nicht selten Opfer von Kratzern aufgrund un- oder beabsichtigter Rempler 
von Fußgängern oder die Fußgängerwege benutzenden Radfahrern, da sich diese den vorhandenen Platz 
eben mit den dort abgestellten Fahrzeugen teilen müssen. Werden kleinere Lieferwagen auf den Gehwegen 
geparkt, kommt es zur Behinderung von Autofahrern im Bereich der Ampelanlagen wegen mangelhafter 
Einsicht. - Die Polizei kontrolliert in diesem Bereich NIE Falschparker und sorgt durch Abschleppen NICHT für 
die notwendige Übersichtlichkeit des Ortes für alle Verkehrsteilnehmer. - Die Bachemer Straße ausfahrende 
PKW und LKW (stadtauswärts) fahren in nicht selten zu hohem und nicht angepassten Tempo. Dieses 
Verhalten wird durch die einigermaßen aufeinander abgestimmten Grünphasen der Fahrzeugampeln in 
diesem Bereich begünstigt. - Von der Cl. Kappelmann auf die Bachemer Straße ausfahrende PKW können 
nur auf die Hans-Sachs-Str. in Richtung Dürener Str. ausfahren. Möchten sie dagegen stadteinwärts auf die 
Bachemer Straße einfahren wird die das verhindernde Verkehrsinsel im Halbrund und verkehrswidrig 
umrundet. - Von der Hans-Sachs-Straße (aus Richtung Dürener Straße) kommende Fahrzeuge können nicht 
auf die Bachemer Straße stadtauswärts abbiegen. Daher benutzen Sie verkehrswidrig die Immermannstraße 
um stadtauswärts auf die Bachemer Straße einfahren zu können. Diese begünstigt dieses Verhalten, da aus 
ihr die stadtauswärtige Einfahrt auf die Bachemer Straße möglich ist, allerdings nur, wenn die Einbandstraße 
im unteren Bereich verkehrswidrig von Fahrzeugen die aus der Hans-Sachs-Straße einbiegen, benutzt wird.  
Ziele des Vorschlags: - Einsparung der Ampelanlagen > Kosteneffizienz für die Stadt - Effizientere 
Verkehrsführung > Vermeidung von Verkehrsvergehen nach StVo. und Ampelwartezeiten - Verbesserung der 
Situation für Fußgänger und Fahrradfahrer - Erleichterung für die Durchfahrt von Krankenwagen - Erneuerung 
der sich hier in der städtischen Pflege seit geraumer Zeit vernachlässigt zeigenden Straßenbeläge, 
Stadtinstallationen (Mülltonnen, Geländer, Schilder) > der belebte Ort wirkt ungepflegt und dreckig - 
Harmonisches und optisch schönes städtebauliches Element für Köln und im Speziellen für Lindenthal

Die zur Ermittlung der Leistungsfähigkeit erforderliche Verkehrszählung konnte noch nicht durchgeführt 
werden.

Durch die Einrichtung eines Kreisverkehrs würde die grüne Welle unterbrochen. Die notwendigen Stauräume 
vor dem Kreisverkehr bieten teilweise keine Reserve, so dass es zu Stauungen im Kreisel kommt. Aus 
verkehrlicher Sicht ist die Maßnahme nicht umsetzbar.

VA Lindenthal

Der Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung abgelehnt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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65 6693 Kreisverkehr an der Kreuzung Auweilerstr./ Martinusstr. in Esch

Dieser Vorschlag wurde schriftlich eingereicht und von der Redaktion eingegeben: Die Bürgerinitiative Köln-
Esch schlägt folgendes vor: Bedingt durch eine Serie von Unfällen mit Personenschaden hat sich im Jahr 
2007 in dem Kölner Stadtteil Esch eine Bürgerinitiative gegründet mit dem Ziel, an der Straßenkreuzung 
Auweilerstr./Martinusstr. den Bau eines Kreisverkehrs zu erwirken um den Ü-bergang Orrer-Str./Amselweg 
sicherer zu gestalten. Durch den Antrag an die Bezirksvertretung nach erfolgtem Ortstermin und die 
Einreichung von Unterschriftenlisten wurde mit Unterstützung aller Parteien eine Veränderung der 
Straßenmarkierung, die Einrichtung einer 30-er Zone und die Anlage von Zebrastreifen als kurzfristige 
Maßnahme erreicht. Auch wenn schon viel erreicht wurde, so ist das Ziel einer Erhöhung der Sicherheit bei 
der Überquerung der Auweilerstr. noch weit entfernt. Unbeeindruckt von den durchgeführten Maßnahmen 
donnert der Verkehr weiterhin mit überhöhter Geschwindigkeit über die Kreuzung. Die Bezirksvertreter, die 
Polizei und die Bürgerinitiative sehen diese Maßnahme als nicht ausreichend an. Hierfür ist eine 
Verlangsamung des Verkehrs dringend notwendig, zumal diese Strecke gerade in Zeiten des Berufsverkehrs 
aus den Nachbar-bezirken und dem Großraum Pulheim sehr stark frequentiert ist (Schleichwegnutzung). Aus 
diesem Grund wurde in der BV vom 14.06.2007 beschlossen, sobald wie möglich einen Kreisverkehr zu 
realisieren. Die Verwaltung wurde gebeten, schon für 2007/2008 Gelder zu bewilligen, was aber leider erst für 
2009 gelang. Laut Auskunft der Verwaltung ist die Anlegung eines Kreisels im Bereich 
Auweilerstr./Martinusstr. möglich. Dieser Zeitrahmen ist uns Bürgern zu lang und wir möchten Sie bitten, die 
Verteilung der Gelder für das kommende Jahr noch einmal zu überdenken, um die Gefährdung der Kinder auf 
dieser Strecke zu verringern. Ich beantrage daher nochmals die Bereitstellung der Mittel für den Haushalt 
2008, damit die Ausführung dieses Kreisels umgehend angegangen werden kann, da die Auweilerstr. sehr 
stark frequentiert ist. Das Gefährdungspotential, das sich aus den regelwidrig ge-fahrenen hohen 
Geschwindigkeiten ergibt, kann nur durch das Erzwingen einer Verlangsamung durch einen Kreisel erreicht 
werden.

Die Maßnahme befindet sich z. Zt. in Vorbereitung. Ein realistischer Baubeginn ist für Mitte 2011 vorgesehen.

Mittel sind bisher keine veranschlagt, siehe auch Mitteilung an die Bezirksvertretung Chorweiler zur Sitzung 
am 25.10.2007.Bei positivem Votum und zusätzlicher Mittelbereitstellung wird die Verwaltung den Umbau ab 
2009 durchführen.

VA Chorweiler

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

67 3687 Berliner Str. Dünnwald

Das Verkehraufkommen auf der Berliner Str. im Ortskern Dünnwald ist schlichtweg eine Katastrophe. Der 
Einzelhandel schwindet, Die Kaufkraft verlagert sich in andere Stadteile, das Sicherheitsrisiko für Füßgänger 
und Radfahrer steigt, wir fordern einen Richtungsverkehr!

Die Stadt Köln plant die Fortsetzung der Maßnahme mit einer Finanzierung über das Entflechtungsgesetz. 
Die Vergabe des Planungsauftrags wird derzeit vorbereitet.

Im Rahmen der Beseitigung der Bahnübergänge Prämonstratenserstraße und Schweidnitzer Straße soll eine 
Aufwertung der Berliner Straße erfolgen. Kosten sowie Zeitpunkt der Durchführung können noch nicht 
benannt werden, eine Haushaltsplan-Anmeldung wäre verfrüht.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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69 1152 Absenkung der Bordsteine für Rollatoren.

Beim Urlaub in Holland ist uns aufgefallen, dass dort die Bordsteine nicht nur für Auto-Einfahrten abgesenkt 
sind, sondern auch in Bereichen, die von Fußgängern ( z.B. mit Rollatoren, Kinderwagen, etc.) genutzt 
werden. Das bedeutet, dass z.B. beim Überqueren einer Seitenstrasse, schmale (ca. 1m breite ) 
Absenkungen und entsprechende kurze Rampen vorhanden sind, die das Überqueren dieser Strasse 
erleichtern. Wir haben eine 80jährige Mutter und müssen immer beobachten, wie sie sich abmüht, die hohen 
Bordsteine mit ihrem Rollator zu überwinden. Wir schlagen vor, das auch in Köln ( z.B. bei Neuanlage oder 
Reparatur von Bürgersteigen ) diese Fussgänger- Rampen angelegt werden. Wenn diese Massnahme von 
vorne herein mit eingeplant ist, dürften sich die erforderlichen Mehrausgaben in Grenzen halten. Bei der 
wachsenden Zahl älterer Mitbürger halten wir diese Maßnahme für erforderlich.

Das Auswahlverfahren für die Stellenbesetzung ist abgeschlossen. Der ausgewählte Bewerber tritt seinen 
Dienst am 01.01.2011 an.

Die barrierefreie Gestaltung von Straßen wird insbesondere nach Verabschiedung des 
Behindertengleichstellungsgesetzes in Abstimmung mit den Behindertenverbänden intensiviert. Vorrangig 
findet dies bei der Planung und Umsetzung von Straßenneu- und Umbaumaßnahmen Berücksichtigung. In 
Einzelfällen werden aber auch durch Behinderte stark frequentierte Straßenabschnitte (z.B. in der Nähe von 
Seniorenheimen etc) entsprechend angepasst und aus den Mitteln für die Unterhaltung Infrastruktur 
finanziert.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

73 4555 Zwei neue Gürtelbahnhaltestellen

Seit gut 15 jahren liegen die Pläne für die zwei Haltestellen an der Gürtelbahn Linie 13 in der Schublade. 
Niehler Straße und Boltensternstraße Sie liegen in ausreichender Entfernung der bestehenden Haltestellen 
und erschließen ein großes Einzugsgebiet. Die Bewertung der Haltestellen durch die KVB sind rundweg 
positiv (sie haben sie selber vorgeschlagen) und wiegen den Fahrzeitverlust der 13 durch die zwei Halte auf. 
Zudem wird damit auch der Autoverkehr durch Umsteiger auf die Bahn gemindert - ein Argumnent gegen den 
Autogürtel. Wahrscheinlich ist deshalb noch nichts geschehen. Stellen wir in den Bürgerhaushalt die Gelder 
für die beiden Haltestellen ein.

Der Sachstand ist gegenüber der Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheides 
unverändert.

Zwei neue Haltestellen auf dem Gürtel wurden von Verwaltung und KVB konzipiert, um die ÖPNV-
Erschließung zu optimieren. Da sich die Finanzlage der Stadt Köln und auch des Landes Anfang des 
Jahrzehnts drastisch verschlechtert hat, hat der Rat 2002 Prioritäten für Stadtbahnprojekte beschlossen. 
Dabei wurden die neuen Haltestellen auf dem Gürtel in Priorität III eingestuft. Sobald die Finanzlage besser 
werden sollte, muss über eine Realisierung entschieden werden. Derzeit liegen keine weiteren neuen 
Erkenntnisse vor. Die Kosten sind derzeit noch nicht bezifferbar, werden sich aber aufgrund von 
Erfahrungswerten im mehrstelligen Millionenbereich bewegen.

VA Nippes

Der Vorschlag kann entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung derzeit nicht umgesetzt werden.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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74 3336 Durchgängiger Fahradweg Berliner Str. 

War gestern mit dem Fahrrad unterwegs nach Dünnwald (über Mülheim). Mit relativ geringen Mitteln könnte 
auf der Beriner Str. ein durchgängiger Fahrradweg geschaffen werden. In Mülheim müsste ein Schutzstreifen 
eingerichtet werden. In Dünnwald ebenfalls. Hier müßten im Zentrum wegen zu enger Strasse auch 5- 10 
Parkplätze wegfallen.

Der Teil Berliner Straße in Mülheim zwischen Clevischer Ring und neue Markgrafenstraße ist Bestandteil des 
integrierten Handlungskonzeptes Mülheim 2020. Die Umgestaltung wird die Belange der Radfahrer 
berücksichtigen. Der Planungsauftrag ist an ein externes Ingenieurbüro vergeben worden. Eine Umsetzung 
muss bis 2014 erfolgt sein. Für die Berliner Straße in Köln-Dünnwald wird beim Fördergeldgeber im Frühjahr 
2011 ein Zuschussantrag gestellt. Die Planung die die Belange der Radfahrer berücksichtigen wird, wird an 
ein externes Ingenieurbüro vergeben. Der Teilabschnitt der Berliner Straße in Mülheim zwischen 
Markgrafenstraße und Im Weidenbruch ist bisher in keinem Programm enthalten und muss noch geplant 
werden.

Die Verwaltung wird die Planung an ein externes Büro vergeben. Baukosten können erst im Zuge der 
Planungen ermittelt werden.

VA Mülheim

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

75 4285 Ausbau der Bügersteige für Dünnwald

Wir beanstanden die zum Teil lebensgefährlichen Verkehrszustände für Fußgänger. vor allem die 
Prämostratenserstr., Am Klosterhof, Zeisbuschweg zwischen Berliner Str. und Am Klosterhof (beide 
Bundesbahnübergänge) haben lediglich einen, durch Farbe getrennten Seitenstreifen für Fußgänger, 
teilweise nur auf einer Straßenseite, die dann auch noch unvermittelt auf der Fahrbahn enden. Der 
Zebrastreifen an der Prämonstratenser Str. kurz vor dem Holzweg ist nicht beleuchtet und damit besonders in 
der dunklen Jahreszeit sehr gefährlich.

Die Situation für Fußgänger an der Ecke Prämonstratenserstraße / Am Klosterhof soll durch einen Minikreisel 
und einen Fußgängerüberweg verbessert werden. Die erforderlichen Beschlüsse von Verkehrsausschuss 
und Bezirksvertretung wurden eingeholt. Die Umsetzung erfolgt in 2011. Die Beseitigung der Bahnübergänge 
generell ist eine Maßnahme des Landes. Fördergelder für diese Planungen stehen frühestens nach 2014 zur 
Verfügung.

Die Beleuchtung des Zebrastreifens soll Anfang 2008 im Rahmen der zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel modifiziert werden. Die Beseitigung der Bahnübergänge soll in nächster Zeit und in 
Zusammenarbeit mit der Bahn überplant werden, Kosten derzeit noch nicht bezifferbar.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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77 5733 748.000 Euro sparen

Als interressierter Bürger konnte ich bei der Sitzung der Bezirksvertretung Köln Mülheim in Erfahrung bringen, 
dass der Bau der neuen Skateranlage unter der Zoobrücke mit 748.000 Euro aus den Mitteln der Stadt bzw. 
des Stadtbezikrks bezahlt wird. Diesem Bauvorhaben ist dringend Einhalt zu gebieten. Für eine 3/4 Millionen 
Euro können viele andere hier vorgeschlagene Verbesserungen umgesetzt werden. Zudem sollte doch 
erstmal in Erfahrung gebracht werden, ob die Skater sich überhaupt "umziehen" lassen wollen. Hier stellt sich 
zunächst die Frage der Erreichbarkeit der zu bauenden Anlage unter der Zoobrücke zwischen dem Bezirk 
Innenstadt und Mülheim. Glaubt wirklich ein Entscheidungsträger, die Skater würden dort mit dem Bus 
hinfahren? Oder gar laufen? Nichts für ungut, aber die Skater gehören auf die Domplatte wie der Dom selbst. 

Die Baugenehmigung liegt vor, das Vergabeverfahren läuft.

Der von der Verwaltung vorgeschlagene Alternativstandort unter der Zoobrücke wurde durch den 
Stadtentwicklungsausschuss abgelehnt. Gleichzeitig wurde die Verwaltung beauftragt, geeignete sportliche 
Angebote im öffentlichen Raum zu schaffen, die von Skatern, Skateboardern und BMX-Fahrern 
angenommen werden. Sobald die verwaltungsinternen Abstimmungen abgeschlossen sind, wird die 
Verwaltung das Konzept den Gremien des Rates zur Beschlussfassung vorlegen. Eine Veranschlagung im 
Haushaltsplan kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht erfolgen.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

78 4306 Verkehrführung an den Bahnübergängen in Dünnwald

Derzeit ist die Verkehrsführung und die Verkehrssicherheit an den Bahnübergängen in Dünnwald stark 
verbesserungsbedürftig. Neben befestigten Bürgersteigen müssen insbesondere an der Prämonstratenser 
Str. Ecke Klosterhof gesicherte Übergänge für Füßgänger geschaffen werden. Durch die neue 
Donewaldsiedlung wird dieser Bahnübergang viel stärker frequentiert als früher. Die 10 Jahre alte Planung der 
Stadt, den Bahnübergang irgendwann zu schließen ist nicht mehr akzeptabel. Die Stadtplanung muss hierfür 
dringend ein neues Konzept entwickeln

Die Situation für Fußgänger an der Ecke Prämonstratenserstraße / Am Klosterhof soll durch einen Minikreisel 
und einen Fußgängerüberweg verbessert werden. Die erforderlichen Beschlüsse von Verkehrsausschuss 
und Bezirksvertretung wurden eingeholt. Die Umsetzung erfolgt in 2011. Die Beseitigung der Bahnübergänge 
generell ist eine Maßnahme des Landes. Fördergelder für diese Planungen stehen frühestens nach 2014 zur 
Verfügung.

Die Beseitigung der Bahnübergänge soll in nächster Zeit und in Zusammenarbeit mit der Bahn überplant 
werden, die Kosten sind derzeit noch nicht bezifferbar (siehe auch Rang 75, Vorschlagnummer 4285).

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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79 1314 Domplatte

Der Abriss der Betonpflöcke links vom Haupteingang des Kölner Doms. Es verschandelt den Anblick.

Zwischen Januar und März 2010 hat das moderierte Beteiligungsverfahren zur Umgestaltung der 
Domumgebung stattgefunden. Teilgenommen haben die Architekten der umliegenden Gebäude, die Nutzer 
der Nachbargebäude, die Sprecherinnen und Sprecher der im Stadtentwicklungsausschuss vertretenen 
Fraktionen und die Verwaltung. In der Sitzung am 05.03.2010 konnte ein Konsens zwischen den Architekten 
erzielt werden, so dass nun das planende Büro einen Vorschlag für die Umgestaltung der Dom-Umgebung 
erarbeiten kann. Diese Konzeption soll Grundlage sein für einen Antrag an das Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Wohnungswesen, das im Jahr 2010 ein weiteres Förderprogramm für UNESCO-
Welterbestätten auflegen wird.

Es geht in diesem Vorschlag letztendlich um die Gestaltung der Platzfläche. Hierzu sind umfangreiche 
Planungen und Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Der Bereich liegt außerdem im 
Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet werden muss. In den 
Haushaltsjahren 2008-2011 stehen im investiven Bereich des Haushaltes insg. 1,7 Mio. EUR für diverse 
Platzgestaltungen zur Verfügung. Hiermit könnten auch kleinere Vorabmaßnahmen finanziert werden.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

81 3933 Instandsetzung Lützerathstraße

Die Lützerathstraße in Rath zwischen Gröppersgasse und Rather Kirchweg muss endlich instand gesetzt 
werden. Dieser Fahrbahnabschnitt ist ein Flickenteppich voller Risse und Schlaglöcher und somit weder für 
Auto- noch für Fahrradfahrer zumutbar.

Der Baubeginn ist für das Frühjahr 2011 vorgesehen.

Die Planung für den Bereich Rösrather Straße bis Rather Mauspfad ist abgeschlossen. Städtische Mittel sind 
im Haushalt ab 2008 bereitgestellt. Zuschussmittel sind erst für 2011 zugesagt. Durch vorzeitigen 
zuschussunschädlichen Baubeginn ist eine Realisierung in 2008 angestrebt. Die Kosten belaufen sich auf ca. 
2,42 Mio. EUR. Die Verwaltung verhandelt derzeit mit dem Zuschussgeber über einen Baubeginn in 2008.

VA Kalk

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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84 2432 Kreuzung Militärring/Dürener Str.

Neben der Kreuzung Luxemburger ist auch die Dürener Str./ Militäring ein Nadelöhr, was noch schlimmer 
wird, wenn der geplante Großmarkt nach Marsdorf kommt. Neben der Linie 7 verkehrt hier auch noch die 
Eisenbahn, die für lange Wartezeiten garantiert. Neben dem Ausbau des Gewerbegebietes Marsdorf hat man 
auch die ehemaligen belgischen Kasenen zum Wohngebiet umgestaltet(sinnvoll), aber dem dadurch erhöhten 
Verkehrsaufkommen nicht ausreichend Rechnung getragen. In diese Verkehrsführung sollte investiert 
werden, nicht nur für den Ausbau einer besseren Verkehrsführung zum Stadion, wo eon 2.Ligaclub spielt!!

Die Verwaltungsvereinbarung ist unterschrieben. Das Projekt geht jetzt in die Ausschreibungsphase über.

Die Maßnahme ist bereits Bestandteil des Haushaltsplan-Entwurfs 2008 ff, Gesamtkosten 2,8 Mio. EUR. Da 
es sich um eine sog. Eisenbahnkreuzungs-Maßnahme handelt, an der unterschiedliche Straßen- und 
Schienenbaulastträger beteiligt sind, besteht noch Abstimmungsbedarf zwischen den Kreuzungsbeteiligten.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

85 4320 Schaffung eines direkten Fußgänger- und Radfahrerüberwegs vom Aachener Weiher über 
die Aachener Straße zur benachbarten Grünanlage

Bisher gibt es nur einen ampelgestützten Überweg vom Aachener Weiher über die Richard-Wagner Straße, 
dort wo sie von der Aachener abzweigt. Der Überweg müsste über die Straßenbahngleise und die Aachener 
Straße weitergeführt werden, um den Fußgängern und Radfahrern an dieser Stelle einen vollständigen 
Übergang zur benachbarten nördlichen Grünanlage (Park zwischen Aachener und Vogelsanger Straße) zu 
ermöglichen.  Die Überquerung erst an der Inneren Kanalstraße oder an der Moltkestrasse vorzunehmen, ist 
zu umständlich und zeitaufwändig.  Durch den direkten Übergang vom Aachener Weiher zur benachbarten 
Grünanlage würde ein durchgehender begrünter Fußgänger- und Radweg vom Mediapark bis zur Universität 
geschaffen, der vielleicht auch einmal bis zum Volksgarten verlängert werden könnte.

Querung Aachener Str: der Baubeschluss durch den Verkehrsausschuss ist in Vorbereitung, mit der 
Umsetzung der Maßnahme ist Mitte 2011 zu rechnen.

Die Verwaltung wird prüfen, ob eine durchgehende signalgesicherte Überquerungsmöglichkeit über die 
Aachener Straße zwischen der Inneren Kanalstraße und Moltkestraße eingerichtet werden kann. Aus 
Kapazitätsgründen soll ein externes Planungsbüro beauftragt werden. Planungskosten von 5.000 EUR 
werden erwartet.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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88 2154 Rechtsrheinische Nord-Süd-Straßenbahn

Vielleicht ein futuristischer Vorschlag, aber... schon einmal bemerkt, dass es keine durchgehende Verbindung 
auf der Schäl Sick gibt? Möchte man mit der Bahn von Porz nach Mülheim oder umgekehrt, muss man 
zwangsläufig zwei Mal über den Rhein. Da wird für Millionen (oder Milliarden?) Euro eine zusätzliche Nord-
Süd-Bahn in der Innenstadt gebaut, die eigentlich kein Mensch benötigt, da bereits zwei Nord-Süd-Trassen 
existieren. Die neue Trasse erspart dem Fahrgast lediglich 5 Minuten, was bei den obligatorischen 
Verspätungen der KVB auch nichts mehr ausmacht. Wir Rechtsrheiner bleiben auf Bussen sitzen, um nicht 
umsteigen zu müssen. Eine Straßenbahn von Wahn / Urbach in die nördlichen Stadtteile wäre dringend von 
Nöten.

Eine Umsetzung ist derzeit nicht möglich. Die Planung einer sogenannten rechtsrheinischen Ringstrecke wird 
bereits seit den 90 er Jahren betrieben. Erste Untersuchungen erfolgten im Zusammenhang mit dem 
Stadtbahnbau in Mülheim und zeigten den grundsätzlichen Nutzen der Maßnahme auf. Da das 
Verkehrsaufkommen derzeit noch mit Bussen abgewickelt werden kann, haben andere Maßnahmen - wie 
z.B. die Nord-Süd-Stadtbahn - eine höhere Priorität erhalten. Auf Grund der verschlechterten Finanzlage von 
Stadt und Land hat der Rat 2002 Prioritäten für weitere Stadtbahnprojekte beschlossen. Dabei wurde die 
rechtsrheinische Ringstrecke nachrangig in untergeordneter Priorität eingestuft. Ob bzw. wann eine 
Realisierung möglich ist bzw. wie hoch die Kosten sein werden, ist aus Sicht der Verwaltung derzeit offen.

Die Planung einer sogenannten rechtsrheinischen Ringstrecke wird bereits seit den 90 er Jahren betrieben. 
Erste Untersuchungen erfolgten im Zusammenhang mit dem Stadtbahnbau in Mülheim und zeigten den 
grundsätzlichen Nutzen der Maßnahme auf. Da das Verkehrsaufkommen derzeit noch mit Bussen 
abgewickelt werden kann, haben andere Maßnahmen - wie z.B. die Nord-Süd-Stadtbahn - eine höhere 
Priorität erhalten. Auf Grund der verschlechterten Finanzlage von Stadt und Land hat der Rat 2002 Prioritäten 
für weitere Stadtbahnprojekte beschlossen. Dabei wurde die rechtsrheinische Ringstrecke nachrangig in 
untergeordneter Priorität eingestuft. Ob bzw. wann eine Realisierung möglich ist bzw. wie hoch die Kosten 
sein werden, ist aus Sicht der Verwaltung derzeit offen.

VA Gesamtstadt

Der Vorschlag kann entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung derzeit nicht umgesetzt werden.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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88a 4686 KVB-Querverbindungen verbessern

Die Querverbindung im rechtsrheinischen KVB-Netz ist stark verbesserungsbedürftig, um nicht zu sagen 
miserabel. Will man z. B. von Dellbrück nach Vingst, Höhenberg oder Neubrück, ist dafür eine Fahrzeit von 
mindestens 45 Min. erforderlich (mit dem Auto 15 Min). Selbst von Dellbrück nach Brück oder Rath geht ab 20 
Uhr nichts mehr, weil der Bus einfach nicht mehr fährt. Hier sollten sich einmal Verkehrsplaner Gedanken 
machen, wie man das Schienennetz verbessern kann (Busverbindungen sind auch nicht immer vorteilhaft, 
weil sie im Straßenverkehr steckenbleiben). Es war ja mal angedacht, eine Bahnverbindung von Mülheim über 
Ostheim, Porz-Eil, Porz-Urbach nach Zündorf zu schaffen. Davon hört man auch nichts mehr. Sollte man das 
nicht noch mal aufgreifen?

Eine Umsetzung ist derzeit nicht möglich. Die Planung einer sogenannten rechtsrheinischen Ringstrecke wird 
bereits seit den 90 er Jahren betrieben. Erste Untersuchungen erfolgten im Zusammenhang mit dem 
Stadtbahnbau in Mülheim und zeigten den grundsätzlichen Nutzen der Maßnahme auf. Da das 
Verkehrsaufkommen derzeit noch mit Bussen abgewickelt werden kann, haben andere Maßnahmen - wie 
z.B. die Nord-Süd-Stadtbahn - eine höhere Priorität erhalten. Auf Grund der verschlechterten Finanzlage von 
Stadt und Land hat der Rat 2002 Prioritäten für weitere Stadtbahnprojekte beschlossen. Dabei wurde die 
rechtsrheinische Ringstrecke nachrangig in untergeordneter Priorität eingestuft. Ob bzw. wann eine 
Realisierung möglich ist bzw. wie hoch die Kosten sein werden, ist aus Sicht der Verwaltung derzeit offen.

Die Planung einer sogenannten rechtsrheinischen Ringstrecke wird bereits seit den 90 er Jahren betrieben. 
Erste Untersuchungen erfolgten im Zusammenhang mit dem Stadtbahnbau in Mülheim und zeigten den 
grundsätzlichen Nutzen der Maßnahme auf. Da das Verkehrsaufkommen derzeit noch mit Bussen 
abgewickelt werden kann, haben andere Maßnahmen - wie z.B. die Nord-Süd-Stadtbahn - eine höhere 
Priorität erhalten. Auf Grund der verschlechterten Finanzlage von Stadt und Land hat der Rat 2002 Prioritäten 
für weitere Stadtbahnprojekte beschlossen. Dabei wurde die rechtsrheinische Ringstrecke nachrangig in 
untergeordneter Priorität eingestuft. Ob bzw. wann eine Realisierung möglich ist bzw. wie hoch die Kosten 
sein werden, ist aus Sicht der Verwaltung derzeit offen.

VA Mülheim

Der Vorschlag kann entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung derzeit nicht umgesetzt werden.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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89 1524 autofreier Neumarkt

Neumarkt soll zu einem autofreien Platz umgestaltet werden mit ansprchender Außengastronomie.

Der Sachstand ist unverändert. Entsprechend den Zeitachsen des Masterplanes ist die Umgestaltung des 
Neumarktes mit der Verlagerung des gesamten Verkehrs (Straßenbahn und motorisierter Individualverkehr) 
auf die Südseite des Platzes als mittel- bis langfristige Maßnahme (5 – 15 Jahre) vorgesehen. Der Rat der 
Stadt hat die Einsetzung einer Lenkungsgruppe zur Beratung bei der Umsetzung der einzelnen Maßnahmen 
beschlossen. Die Aufgaben der Lenkungsgruppe sind insbesondere- Vorschlag für die Prioritätenfestlegung 
der einzelnen Maßnahmen,- Beratung zur fachlichen Umsetzung der Maßnahmen,- Überprüfung der 
Übereinstimmung von städtebaulichen Planungen mit den Zielen des städtebaulichen Masterplans,- 
Vorschläge zur Fortschreibung des städtebaulichen Masterplans. Die Umgestaltung des Neumarktes wird als 
mittelfristige Maßnahme betrachtet und innerhalb der nächsten fünf Jahre in der Lenkungsgruppe beraten, 
um den zuständigen Ausschüssen hierzu einen Vorschlag zu unterbreiten. Zur Zeit wird vom Amt für Straßen 
und Verkehrstechnik das Rasengleis im Zusammenhang mit der Umgestaltung vor dem Kunstmuseum 
geplant.

Es geht grundsätzlich um Gestaltung und Nutzung der Platzfläche. Hierzu sind umfangreiche Planungen und 
Abstimmungen zwischen allen beteiligten Ämtern erforderlich. Der Bereich liegt außerdem im 
Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet werden muss. In den 
Haushaltsjahren 2008-2011 stehen im investiven Bereich des Haushaltes insg. 1,7 Mio. EUR für diverse 
Platzgestaltungen zur Verfügung.

VA Innenstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

93 2465 Sichere Schulwege

Mit einem Teil des Kölner Haushaltes sollten die Schulwege unserer Kinder gesichert werden. In 
Sülz/Klettenberg befinden sich 3 große Gymnasien, deren Zufahrten über die Zülpicher, die Berrenrather und 
die Luxemburger Straße führen. Alle drei großen Einfallstraßen in die Innenstadt verfügen nicht über 
Fahrradwege. Es sollte erneut überprüft werden, ob Fahrradwege gebaut werden können.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2, Vorschlagsnummer 4785 zu sehen. Für den 
Bereich Sülz/Klettenberg/Lindenthal ist eine Gesamtuntersuchung erforderlich, deren Kosten bei rd. 30.000 
EUR liegen.

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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94 2657 Radweg Clevischer Ring Köln-Mülheim

Instandsetzung des kombinierten Fuss-/Radweg beginnend ab von-Lohe-Str. bis zur Dünnwalder Str. Dieser 
befindet sich in einem schlechten Zustand durch Aufwerfungen von Baumwurzeln und Löchern. Außerdem 
wird der Radweg von parkenden Autos und Bussen sehr stark eingeengt. Zudem muss man als Radfahrer 
höllisch auf ausfahrende Auto´s u.a auch Auto´s von der dortigen Polizeistation aufpassen. Vielleicht ist es 
möglich den Radweg auf den Zuweg zur Polizeistation bzw. dem sich anschließenden Hotel zu verschwenken 
mit der Möglichkeit den jetzt als Einbahnstraßen gekennzeichneten Zuweg für Radfahrer in beide Richtungen 
zu öffnen. Auch wäre ich für eine Fortführung des Radweges bis zur Keupstr. Denn als Radfahrer fühle ich 
mich auf dem Clevischen Ring auf dem Stück von der Dünnwalderstr. bis zur Keupstr. stark gefährdet.

Die Planung wurde aufgenommen, die Vermessung ist zwischenzeitlich erfolgt.

Aufgrund einer groben Kostenschätzung werden 150.000 EUR benötigt. Wenn Radwegschäden auf Grund 
von Baumwurzeln behoben werden müssen, ist eine Überprüfung erforderlich, ob eine 
Baumstandortsanierung mit entsprechenden Mehrkosten nötig wird. Auch für eine mögliche Verschwenkung 
des Radweges oder die Öffnung der Einbahnstraße sind Überprüfungen erforderlich.

VA Mülheim

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

95 2640 sichere radwege in sülz

auch auf dem hintergrund des letzten schrecklichen fahrradunfalls in köln-sülz plädiere ich für den ausbau von 
sicheren fahrradwegen auf berrenrather, luxemburger und sülzburgstr., sowie zülpicherstr. und weyertal

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2 zu sehen. Für den Bereich 
Sülz/Klettenberg/Lindenthal ist eine Gesamtuntersuchung erforderlich, deren Kosten bei rd. 30.000 EUR 
liegen.

VA Gesamtstadt

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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96 3380 Radweg Berrenrather Straße

Der gekennzeichnete Radweg auf der Berrenrather Straße endet vom Militäring kommend an der Kreuzung 
Neuenhöfer Allee. Eine Verlängerung bis zur Universitätsstraße würde das Fahrradfahren sicherer machen, 
und vielleicht endlich das Parken in zweiter Reihe beenden. Sowohl als Rad- als auch als Autofahrer würde 
ich beides begrüßen.

Das Vergabeverfahren kann nach Inkrafttreten des Haushaltsplanes eingeleitet werden.

Der Vorschlag ist in engem Zusammenhang mit Rang Nr. 2, Vorschlagsnummer 4785 zu sehen. Für den 
Bereich Sülz/Klettenberg/Lindenthal ist auf Grundlage des vorhandenen Netzplanes, der auch die 
Berrenrather Straße umfasst, ein Planungsauftrag erforderlich, dessen Kosten bei rd. 30.000 EUR liegen. 
Planungsmittel: 30.000 EUR

VA Lindenthal

Dem Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung zugestimmt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 

98 887 Barbarossaplatz

Der Stadtbahnknoten Barbarossaplatz sollte unter die Erde verlegt werden. Heute hören die Tunnel leider ein 
paar Meter zu früh auf, oft herrscht hier ein ziemliches Chaos.

In der Sitzung der Lenkungsgruppe Masterplan am 15.03.2010 wurde vorgeschlagen, für die gesamten 
Ringstraßen und deren Plätze einen Workshop mit drei zugeladenen Landschafts- und Freiraumplanern 
durchzuführen, um ein in sich abgestimmtes Gestaltungskonzept für die Ringe zu erhalten. Wenn dieses 
Konzept vorliegt - eventuell im Herbst 2010 - kann auch entschieden werden, wie der Barbarossaplatz 
umgestaltet werden kann.

Der Bereich liegt im Untersuchungsgebiet des städtebaulichen Masterplans, dessen Ergebnis abgewartet 
werden muss. In den Haushaltsjahren 2008-2011 stehen im investiven Bereich des Haushaltes insg. 1,7 Mio. 
EUR für diverse Platzgestaltungen zur Verfügung. Die Verlängerung des von der Poststraße kommenden U-
Bahn-Tunnels oder auch des Tunnels der Ringstrecke, die beide zu einer verkehrlichen Entlastung des 
Barbarossaplatzes führen würden, sind finanziell zurzeit nicht darstellbar.

VA Gesamtstadt

Die Verwaltung wurde mit der Prüfung der Angelegenheit beauftragt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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99 2423 (Pesch) Ampelanlage oder Kreisverkehr für die Donatusstraße (Aldi/Praktiker/Fegro usw.)

Der Verkehr vom Gewerbegebiet zur Donatusstraße von Praktiker kommend kollabiert regelmäßig. Hier ist 
dringend eine Ampelanlage oder ein Kreisverkehr erforderlich. Ich musste schon oft beobachten wie hier 
Beinaheunfälle passiert sind.

Der Sachstand ist unverändert. Eine Entlastung der Donatusstraße ist nur erreichbar, wenn die 
Autobahnanschlussstelle Chorweiler verlagert wird. Die Planung soll im Zusammenhang mit dem Ausbau der 
A57 von vier auf sechs Fahrspuren weiter verfolgt werden (voraussichtlich 2011-2012).

Der Vorschlag ist aus fachlicher Sicht nicht umsetzbar. Ein Kreisverkehr kann aus Gründen der 
Leistungsfähigkeit nicht angelegt werden. Die bisherigen Verkehrsuntersuchungen haben gezeigt, dass es 
bei der Anlage eins Kreisverkehrs ansonsten zu einem Rückstau des Verkehrs bis zur Autobahn kommen 
würde.

VA Chorweiler

Der Vorschlag wird entsprechend der Stellungnahme der Verwaltung abgelehnt.

Rang Vorschl. Nr. Überschrift

Vorschlagstext

Stellungnahme der Verwaltung zur Vorbereitung des Ratsentscheids

Ausschuss Bezirk

Entscheidung des Rates

Umsetzungsstand 
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